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Drei Monate ex lex.
t . Budapest, 27. Juli.

Drei Monate sind-es nun schier, das; wir in Ungaril
„ohne Gesetz" wirtschaften, und von einer Entwirrung
dieser unselige:: Situation ist leider noch immer nicht die
Rede. Die Steuern zeigen einen namhaften Ausfall.,
die brennendsten Fragen harren vergeblich ihrerLösungen,
die Handelsverträge mit dem Auslande sollten erneuert
werden, die Zuckerfrage drängt auf Entscheidung und
Ungarn ist nach wie vor im Banne des „ex lex ", der wie
ein Alp aus unserem gesamten öffentlichen Leben liegt,
jeden frischen Atemzug erstickend. Für einen Augenbltck
glaubte man Mtte der verflossenen Woche wieder Hoff,
nung schöpfen zu dürfen : Graf Albert Apponyt,
diese derzeit bedeutendste Persönlichkeit des ungarischen
Parlaments , führte den ganzen Zauber seiner Bered¬
samkeit gegen die äußerst-linke Obstruktion ins Treffen.
Er fand Akzente, die in . aller Brust Widerhall erwecken
mußten, als er von dem enormen Schaden des alles
lähmenden Totrede-Systems sprach. Er war stark und
groß in der Verurteilung des Obstruierens um jeden Preis
und dennoch ebenso patriotisch in seinen Wünschen und
Hoffnungen für die Zukunft wie die Opposition selbst.
Aber das feurige „Menetekel", welches er auf das
politische Firmament Ungarns mit der Farbenlebendig-
Mt seiner Eloquenz hinmalte , verblaßte ebenso rasch,
wie das Wort seiner Rede vertönte. Die terroristisch
gesinnte Obstruktionstruppe vom äußerst-lmken Flügel
verschloß einfach vor diesem Feuerzeichen die Augen und
vor hem  patriotischen Warner ihr Ohr . Emen Augen¬
blick lang hoffte man ; es hieß, Graf Apponyl habe ferne
Minister-Kandidatenrede gehalten, die Krone werde den
Grafen mit der Mission betrauen , die nur .er, der ja auch

Dnterwühller Grund.
Roman von Anton Freiherr« von Pcrsall.

(5. Fortsetzung.)
Er fühlte sich unwohl in seiner Sphäre , jeder Som¬

mer, der ihn in Verkehr mit Fremden brachte, nährte
dieses Gefühl. Im Vergleich mit dem scheinbaren Wohl-
leben dieser vornehm aussehenden, geistesgewandten, den
Landleuten so überlegenen Leuten empfand er seine
Lauernexistenzals unendlich ärmlich, schal und genußlos,
sein rauher , ungebildeter Vater , der nie lachte, nichts
kannte wie Arbeit, stieß ihn ab. Die derbe, ewig gleiche,
ohne Genuß genossene Nahrung , die schlichten Wohn-
und Kleidiingsverhältnisse erschienen im Licht der Annut,
der Dürftigkeit — kurz, er fühlte und dachte nicht mehr
als Bauernsohn. Franzl , die Tochter des _Hoffffcher^
Lechleitner, hatte er vor einigen Jahren wirtlich gern
gehabt, sie hatten sich schon als Kinder auf dem See
und auf der Alm zusammen Herumgetrieben, seit langer
Zeit schon kam sie ihm furchtbar einsaitig vor. ^ hr
züchtiges, zimperlick>es Wesen ihm gegenüber war ihm
langweilig, da schäkerte und scherzte er viel lieber mit
der städtischeil Kellnerin ans der frischen Hob.

Er wußte, daß der Vater all seine Hoffnung , aus
eine Heirat mit der in seinen Augen unübertrefflichen
Franzl setzte, aber er konnte sich,nicht entschließen, den
Herzenswunsch des Alten zu erfüllen, dem er , sich von
Jahr zu Jahr mehr entfremdete; so vernachlässigte er
das Mädchen, die allgemein schon als seine Braut galt,
auf kränkende Weise.

Er horchte gestern, wie sem Vater , auf den Gesang
Theresas von seiner Stube aus , aber er war sittlich
schon zu sehr angefressen, als daß derselbe eine ähnliche
Wirkung auf ihn gemacht hätte wie auf diesen; ber ihm
bestand sie darin , daß er mit fieberndem Kopf 31t Bett
ging sein Los verfluchend, das ihn zum Bauernsohn
bestimmt, und mit wirklichem Mißbehagen an eine Ver¬
bindung mit Franzl dachte.

Die Theorie, welche eben Moses entwickelte, leuchtete
ihm ein Er hatte von derlei unerlaubten Verhältnissen
schon oft erzählen hören, solche oft selbst in der Sommer-
frische beobachtet; dunkle Bedenken, die rn ihm schwach
ausstiegen, schlug der Gedanke an die achtzigtausendMark

vermöge seiner Vergangenheit der Opposition am
nächsten stehe, während er gleichzeitig auf Grund
seiner letzten Rede das gelockerte Band, , das ihn
und die Seinigen mit der Majoritäts -Partei verband,
neu gefestigt hätte, lösen könne. Graf Apponyt werde
das Dffnisterpräsidium übernehmen und Graf K h u e n
werde auf den Posten des verstorbenen gemeinsamen
Finanzministers für Bosnien und Herzegowina berufen
werden. Aber diese Version verstummte ebenso rasch, wie
die Wirkung seiner großen oratorischen Leistung auf die
Opposition, die gleich am nächsten Tage ,ihr zersetzendes
Obsrruktionswerk mit neuem Eifer wieder fortsetzte.
Dann setzten wieder neue Gerüchte — ebenso viele ge¬
plante Notbehelfe — ein, welche der,  unhaltbaren
Situation ein Ende machen sollten. Es hieß und heißt
auch jetzt noch immer, daß Graf Khuen selber vom
Monarchen neue, weitgehende Vollmachten erhalten werde,
Vollmachten, auf deren Grundlage einer seiner Getreuen
— man nennt den apponyistischen Abgeordneten Bolyur,
den Aspiranten aus den Posten eines Staatssekretärs
im Hontwd-Ministerium — demnächst einen Beschluß-
antrag einbringen werde, den sich auch die Regierung
zu eigen mache,: tvird, demzufolge die verlangten mili-
tärischen Konzessionen in einem kurz befristeten Zeit¬
raum zur Tatsache werden sollen. Eine dritte Version
wieder spricht von der Fortsetzung des Widerstandes
seitens der Majorität und einer Verlängerung der
Sitzungen bis Mitternacht oder auch, wenn nötig, von
der Nicht-Unterbrechung der Sitzungen durch Tage hin¬
durch, ähnlich wie dies in Österreich der Fall gewesen,
wo das Parlament drei Tage und drei Nächte hinter¬
einander beisammenzubleiben gezwungen war . Letztere
Maßregel wäre in Ungarn allerdings nicht gerade die
glücklichste Lösung, denn es ist sicher, daß bei der Siede¬
hitze der Gemüter eine derartige Verfügung zu noch nie
dagewesenen Tumulten und blutigen Straßenkrawallen
führen würde, so gerechtfertigt auch die Ungeduld der
Regierung wäre. Und so wird — so schmerzlich dies
auch so manchen Wiener Kreisen werden dürste, welche
dem Grafen Albert Apponyt  seine nationale Offen¬
herzigkeit, mit der er sich als Endzweck auch für die
ungarische Kommando-Sprache einsetzte, nicht verzeihen
können, — kaum ein anderer Ausweg übrig bleiben, als
über kurz oder lang dennoch den Versuch zu unternehmen,
das unleugbar große parlamentarische Talent , die hohe
staatsmännische Begabung des Grafen A p p 0 n y i , das
einsam und hochragend auf dem Präsidenteusitze inpro¬
duktiv zu verkümmern droht , dem ungarischen Vater-
lande durch eine Berufung an die Spitze der Geschäfte
auch praktisch dienstbar zu machen.

nieder. Er war eben noch ein einfältiger Bauernbursche,
den muß man ausziehen, wenn man etwas vorstellen will.

„Der Alt' wird sich hübsch einspreiz'n, wenn's ans
Verkaufen ging, da könnte was passieren", memte, mcht
mehr von dem Gedanken lassend, Ambros.

Moses Augen schillerten, auf seinen runden Wangen
erschienen rote Flecken; daß er seinem Lieblmgsplan,
das wertvolle Hmtermooser Anwesen zu erwerben, so
nahe rücke, ließ ihn fast alle Vorsicht vergessen.

„Das kommt nur auf die Übergabe an — das mutz
mau eben verstehen, junger Freund — "

Er setzte sich so, daß ihm niemand in das Gesicht sehen
konnte, und näherte seine dicke Lippe dem Ohre Ambros.

„Laß ihm alle möglichen Vorteile — g'wandt (kleiden)
ihn zweimal, wenn ers einmal verlangt , gib ihm zwanzig
Mark in d' Taschen, wenn er zehn Mark verlangt tm
Monat , gib ibm das schönste Zimmer , und Kost, was
er verlangt , red', als war ' das all 's nur so a Form und
all's blieb' doch beim alten, nur — das volle Eigentums-
recht wahr Dir , junger Mann , davon laß kein Tüpfelchen
weg, nix von ein' Einspruchsrecht beim Verkauf oder
Tausch, in die Wirtschaft, nix, gar nix — dann bist gut
heraus und 's Einspreiz'n wird sem umsonst von dem
alten, groben Mann ! — Nicht daß ich Dir schlecht raten
will gegen Deinen Vater — beileib' net — nur daß
D' Franzl net hetrat 'st umsonst und mir kein Vorwurf
machst später."

Ambros hörte andächtig zu. .
„Wenn er's spannt, ist's aus , nachher stirbt er auf

dem Hof", flüsterte ec dem Händler zu, „drum Vorsicht,
Herr Leinemann." ^

„Ich ?" Ter Jude lächelte überlege,:. „Das rat
ich Dir , Ambros ; wie a Knecht mußt Du arbeiten setzt,
a rechte Freud zeig'n am Hof, ŵegschaueu vom Weg,
wenn der Leinemann kommt — "

Einige Fuhrleute traten ein und setzten sich an den
Tisch nebenan Moses zwinkerte bedeutungsvoll m:t
den Augendeckeln, stand plötzlich auf mit einem ober-
flächlichen Gruß , als sei er nur zufälllg neben Ambros
gesessen, und ging. Die Arbeiter erhoben sich alle von
ibren Sitzen und grüßten ihn so ehrerbietig wie den
Herrn Direktor, und er winkte gnädig ab.

„Bleibt sitz'n, Leut' I"
In Ambros gärte es wild durchelnaiider, er empfand

Dach dem Tode Papst Leos XIII
Z»r Papstwahl

wird uns von wohlinformierter , hochstehender Seite ge¬
schrieben: Es erscheint nur zu begreiflich, daß das bevor¬
stehende Konklave die Aufmerksamkeit des ganzen Erden¬
rundes in Anspruch nimmt , wie kein sonstiges politisches
Ereignis . Ist doch die Frage , welche Persönlichkeit den
heiligen Stuhl besteigt, weit wichtiger für die gesamte
Welt, als irgend ein Thronwechsel, selbst im mächtigsten
Reiche. Ein Monarch hat sogar in dem am meisten ab¬
solut regierten Staate die Wünsche der Bevölkerung in
höherem oder geringerem Grade zu berücksichtigen, wäh¬
rend der Papst vollständig nach seinem Gutdünken han¬
deln kann und doch sicher sein darf , in seiner enormen
Einflußsphäre unbedingten Gehorsam zu finden. Für
Deutschland erschöpft sich das Interesse an dem bevor¬
stehenden Ereignis jedoch durchaus nicht in diesen allge¬
meinen Gesichtspunkten, sondern wir müssen auch nicht
vergessen, daß wir gegen 20 Millionen katholische Mit¬
bürger haben, und daß ferner in unseren Beziehungen
zu dem Auslande und endlich auf kolonialem Gebiet es
für uns von unendlicher Wichtigkeit ist, ob wir auf die
moralische Unterstützung des Vatikans rechnen dürfen
oder nicht. Schon Fürst Bismarck hat dieser Frage die
größte Aufmerksamkeit zugewendet und bereits bedeut¬
sam im Jahre 1873 im Reichstage erklärt , daß die deutsche
Regierung zwar keinen Druck bei einer etwaigen Papst¬
wahl ausüben , aber prüfen werde, ob sie unter legitimen
Umständen vollzogen worden sei. Aus diesem Grunde
machte auch die Veröffentlichung einer Bulle Pius IX.
im Jahre 1874, die sich übrigens später als gefälscht her¬
ausstellte, ungeheueres Aufsehen, denn im Gegensatz zu
der Erklärung des eisernen Kanzlers besagte dieselbe,
im Falle des Todes Pius IX . sei der Nachfolger„sofort"
zu erwählen, damit nicht unter fremdem Einfluß ein
Papst erkürt werde, der ein Feind der katholischen Kirche
sei. Ein Jahr später wurde auch in der „Post", dem da¬
maligen offiziösen Blatte , der Vorschlag gemacht, eine
internationale Verständigung herbeizuführen, um die
Bedingungen für ein Konklave und für die päpstlichen
Erlasse auf ihre Berechtigung und Wirksamkeit gegen¬
über den Mächten festzusetzen. Beim Tode Pius IX.
befand sich Deutschland mitten im Kulturkampf, und Fürst
Bismarck konnte .natürlich nicht erwarten , daß man da¬
mals seine „Wünsche" im heiligen Kollegium berücksich¬
tigen würde . Nichtsdestoweniger beauftragte er unseren
Vertreter in Rom, v. Keudell, bei dem Konklave das
Vetorecht Deutschlands als Erben und Nachfolger des
heiligen, römischen Reiches in Erinnerung zu bringen.
Leo XIII . wurde indes ohne Protest erwählt und teilte

das Bedürfnis in seiner unruhigen Seele, sofort etwas
für die Sache zu tun ; er ging, niemand grüßte rhn, jetzt
fiel ihm das auf.

Draußen rasselte, stöhnte, zischte es auf allen Sesten,
über ihm liefen geschäftig die mächtigen Treibriemen
durch die glühende Luft , welche das große Schwungrad
trieben im Maschinenbaus . In einer langgestreckten
Halle rasselten ganze Züge kohlengefüllter Hunte, d:e
eben gefördert wurden , der Bahnladestelle zu; überall
tausendfältiges Leben wie in einem Ameisenhaufen. —
Da wurde Geld verdient, ganze Züge voll bares Geld.
Das war ein Unternehmen , so etwas vermag nur das
Kapital , die Industrie , und sein toller Vater w:ll sich
dagegen stemme:: mit seinem Bauerntum , will diesem
unerschöpflichen Reichtum eine fünfundzwanzig Zenti¬
meter dicke Erdschichte entgegensetzen, die cm bißchen
Gras und Wald hervorbringt , mit der sich sein Geschlecht
seit einem Jahrhundert und darüber abgemüht Jahr für
Jahr , ohne mehr zu gewinnen als das tägliche Brot.
Die Wehen einer neuen, aufgeklärten Zeit, in der man
mit solche:: Albernheiten brechen mußte, durchwitterten
ihn, — Achtziqtausend Mark ! Was kann man damit
machen, ganz was anders wie Heu und Kalb'ln —
hunderttausende — eine Million ! Und das Leben daberl
Gine Künstlerin zur Geliebten, Pferd und Wagen —
ganz herrisch halt.

So sinnierte er ans -dem Waldweg zur Seeleit n und
köpfte dabei nüt seinem Knotcnstock alle Disteln,
Schwämme und anderes derartiges freches Gesindel, was
ihn: in den Weg kam.

Er wußte selbst nicht, wie das kam, plötzlich stand er
vor dem stattlichen Hause des Fischers Josef Lechleitner.
Der hing eben Netze zum Trocknen auf, ein breitschul¬
triger , großer Mann , der mit dem vorn übergeschnallten
Lederschurz, mit den sehnige::, nackter: Armen eher einem
Schmiede glich.

Er nickte kaum merklich mit dem Kopf bei Ambros'
Gruß , es lag gerade nicht der Ausdruck besonderer: Wohl-
wollens darin , auf verschiedene schüchterne Fragen des
jungen Mannes , der sein selbstbewußtes Leben ganz
verloren zu haben schien, gab er gar keine oder zwischer:
Zähnen und Pffife nur kaum verständliche Antwort —
da ertönte helles Lachen hinter dem Hause, dem See zu,
das Klatschen von Rudern im Wasser, ein ängstlicher



Leine Erhebung in einem sehr höflichen Schreiben an
Kaiser Wilhelm I . mit, der in gleicher Weise erwiderte.
Unser Interesse an der diesmaligen Papstwahl liegt nun
außer in dem Vorhergesagten darin , daß der neue Trü-
Iger der Tiara bessere Beziehungen mit Italien anbahnt.
In diesem Falle dürfte er seinen Getreuen erlauben , sich
am politischen Kampfe zu beteiligen, und es würde unge¬
fähr auf der Basis der Ideen Cavours eine Partei ent¬
stehen, die den jetzigen parlamentarischen Vertretern der
iberischen Halbinsel ein Paroli bieten könnte. Letztere
bestehen ja eigentlich nur aus Liberalen, Radikalen und
Sozialdemokraten,- das konservative Element fehlt gänz¬
lich, und die monarchischen und dynastischen Emp¬
findungen sind bei ihnen nur in sehr geringem Grade zu
finden . Daher sind sie auch nur sehr laue Anhänger des
Dreibundes und kokettieren fortwährend mit der fran¬
zösischen Republik. Der Eintritt der Katholiken in das
italienische Parlament würde in diesem Falle einen ent¬
schiedenen Wandel schaffen, denn Cavour darf man doch
als den Staatsmann betrachten, der gerade in einer An¬
lehnung an Deutschland das Heil Italiens erblickt, und
die neuen Wähler dürften die gleichen Wege gehen. Das
Aufgeben der Zurückhaltung der frommen Katholiken
müßte Italien auch moralisch stärken, und das wäre
ebenfalls vom Standpunkt unserer Bundesgenossenschaft
mit Freuden zu begrüßen. ^

hd . Berlin , 29. Juli . Nach einem römischen Tele¬
gramm des „B . L.-A." wurden heute die Konklavisten
darauf vereidigt , über die Vorgänge im Konklave völli¬
ges Stillschweigen zu beobachten.

wb . Rom, SO. Juli . Die sieben französischen Kar-
dinäle hielten wiederholt Versammlungen ab, teils bei
Kardinal Mathieu , teils in der Generalprokuratur von
Sankt Sulpitius , wo die meisten von ihnen Wohnung ge¬
nommen haben. Sie erörterten die Lage in Bezug auf
das bevorstehendeKonklave. Sie sind übereingekommen,
gemeinsam zu handeln, und zwar unter Leitung ihres
Seniors Langenieux. Die Kardinäle haben dem Bot¬
schafter Nisard einen Besuch abgestattet; der Botschafter
rmrd morgen ihnen zu Ehren ein Festmahl geben. Auch
hie Kardinale aus den übrigen Staaten hielten Zusam-
menkünfte ab und tauschten Besuche aus.

hd . Berlin , 30. Juli . Nach einem Telegramm der
»Voss. Ztg." aus Rom erging gestern an die Kardinale
die Aufforderung , sich Freitag , 5 Uhr nachmittags in der
Paulinischen Kapelle des Vatikans zu versammeln, um
sich zum Konklave zu begeben.

Deutsches Deich.
Geschlossenheit und Zerfahrenheit.

L . Berlin , 29. Juli.
Ter „Vorwärts " hat seine Forderungen für den

sozialdemokratischen Parteitag formuliert , und die
bürgerliche Presse findet mehrfach, daß es auf chm zu
sehr hitzigen Debatten kominen werde. Daß es dazu
kommen wird, ist so selbstverständlich, daß man sich eher
wundern müßte, wenn cs diesmal anders käme. Es
würde viel eher ein Zeichen des Rückgangs der sozial
demokratischen Partei sein, wenn ihr Parteitag , zum
erstenmal einen langweiligen Verlauf nehmen Zollte.

Vorwärts " sagt: „Die Sozialdemokratie ist die
Partei der llnzufriedenheit ". Das ist eine Kritik, die
anStichhaltigkeit nicht wohl zu überbieten ist Wenn sie zu-
trifft muß es aber auch als etwas Selbstverständliches
anqeiehen werden, daß die Partei mit sich selbst nicht
leicht zufrieden ist. Der „Vorwärts " macht verschiedenes
geltend, woraus hervorgeht, daß ein Grund zur Selbst¬

zufriedenheit nicht bestehe. „Die Dreimillionen-Partei,,
so sagt er allerdings , „feiert in Dresden ihren Partei-
tag des Sieges ". Er will aber dann durch eingehende
Untersuchung festgestellt wissen, warum das flache Land
und speziell die katholischen Bezirke noch immer nicht er-
obert sind. Weiterhin will er Klarheit darüber , warum
den Sozialdemokraten zum Teil alter guter Wahlkreis-
besitz verloren ging. Die bürgerliche Auffassung, als ob
die sozialdemokratischeGesinnung in vielen durch Ge-
nossen vertretenen Wahlkreisen keineswegs tief wurzele,
will er nicht gelten lassen, ebensowenig, daß viele
Sozialdemokraten nur der Uneinigkeit der bürgerlichen
Parteien unter sich ihre Mandate verdanken. Er glaubt
vielmehr die Ursache für den Verlust alten Besitzes m
Agitationsfehlern erblicken zu sollen. ■Damit werden
der Parteiarbeit neue Ziele gesteckt, und der Parteielfer
wird neu angestachelt. Eine Ergänzung findet diese
Taktik in dem Satze : „Unsere Wähler sind uns nicht
sozialdemokratisch genug". Das Blatt erwartet von der
Erörterung der stattgefundenen Wahlkämpfe auf dem
Parteitage eine Stärkung der Mitläufer im „sozra-
listischen Wissen" und es sagt : „Wichtiger noch als die
Ausdehnung ins Breite ist die Mehrung der sozialistischen
Klarheit und der sozialistischen Energie." Ein gut-
bürgerliches und liberales Blatt , die „National -Zeitung ",
meint, es stehe mithin fest, daß der Sozialdemokratie
weder die Mitläufer noch die Mandate sicher seien, eine
Erkenntnis , die für die diesmal unterlegenen bürger¬
lichen Elemente hoffentlich einen kräftigen Ansporn zu
unentmutigtem öffentlichen Wirken bilden werde. Das
Tun und Lassen der bürgerlichen Elemente im ersten
der seit dein Wahltage zur Erledigung gekommenen
Wahlkreise (Dessau) passen zu dieser Erkenntnis wie die
Faust aufs Auge. Wenn jemals eine Gelegenheit sich
oot, eine beweiskräftige Probe für das Bewußtsein von
der Notwendigkeit einheitlichen Zusammenwirkens abzm
legen, so war es hier der Fall . Hier hätte es ehrenvoll
und gewinnbringend sein können, sich so schnell wie mög¬
lich über einen Ersatzmann für Rösicke zu einigen, der,
auf sozialreformerischemBoden stehend, der Mann dazu
wäre, der Sozialdemokratie das Mandat init Erfolg
strittig zu machen. Ob das jetzt noch möglich ist, nach¬
dem man sich bereits tagelang gestritten und gezeigt hat,
daß es mit der Einigung der bürgerlichen Parteien mehr
wie je Essig ist, erscheint sehr fraglich. Man kann sich auf
dieser Seite fortgesetzt nicht geniig in der Erwartung tun,
die Sozialdemokratie werde nächstens auseinanderfallen.
Sie denkt garnicht daran . Ebensowenig wie die dem-
nächstigen hitzigen Debatten in Dresden werden dre
Meinungsverschiedenheiten zwischen Bebel und v. Voll
mar über die Beteiligung der Partei an der Besetzung
des ersten Dizepräfidentenpostens zu einer anderen als
einer solchen itio in partes führen, die zuguterletzt
immer wieder die Sozialdemokratie als die geschlossenste
und zielbewußteste Partei erscheinen läßt , während die
bürgerlichen Parteien auf dem Wege der Zerfahrenheit
beharren.

* Hof. und Personal -Nachrichte«. Der jüngste Sohn des
Fürsten Herbert Bismarck  ist Sonntag , wie schon ge¬
meldet, A l b r e cht getauft worden. Fürst Bismarck ist seit dem
21 Juni 1892 mit Marguerite Gräfin Hoyos , geboren zu Fiume
am 29. September 1871, vermählt . Aus dieser Ehe waren bisher
vier Kinder, und zwar zwei Töchter, Hannah, geb. 1898,
Gondela , geb. 1896, und zwei Söhne , Otto, geb. 1897, und Gott¬
fried, geb. 1901, hervorgegangen.

* Berlin , 29. Juli . In der letzten Sitzung des Vor
standes der national - sozialen Partei  am 20.
d M . wurde beschlossen, an den Vorsitzenden des Wahl¬
vereins der Liberalen eine Anfrage zu richten, wie er

Aufschrei — Ambros ließ den wortkargen Fischer und

^Fräulttn ThÄsa bemühte sich eben, einen Kahn flott
zu machen. Die Mutter klammerte sich ängstlich an
das Sitzbrett , einen Schreckensruf nach dem andern aus¬
stoßend. Vorne am Steuer stand ein junges Mädchen
und stieß mit kräftigem Schwung den Kahn vom Gelände,
daß er weit hinausschoß. Ihr tiefbraunes Antlitz war
stark gerötet, ob von der Anstrengung des Stoßes oder
von dem plötzlichen Anblick des jungen Mannes , der
auf das Trittbrett sprang, war nicht zu unterscheiden.

Theresa hielt den Kahn, die Ruder gegen seinen
Lauf stemmend. , „

„Wollen Sie mitfahren , Ambros ?" rief ste,hm  zu.
Es ging ihm durch Mark und Bein dieses „Ambros".

Sie mußte sich schon erkundigt haben nach seinem Namen,
sie hatten sich nicht mehr gesehen seit gestern abend; er
machte eine etwas linkische Verbeugung, der Kahn kehrte

3Ut  Mädchen am Steuer wartete sichtlich auf einen
Gruß , aber vergebens; Ambros sprang m den Kahn,
trat der mit beiden Händen sich festklammernden Mutter
auf den Fuß und setzte sich Theresa gegenüber.

Das Steuerruder schlug klatschend m das Wasser,
dann erst blickte er auf.

„Grüß Gott , Franzl !" war sem kurzer Gruß . Uber
das feine, erhitzte Gesicht der Sängerin , m das unter
dem breiten Strohhut hervor goldene Flechten sich
drängten im Zugwind , über die großen blauen Augen,
in denen der ganze freudige Augusttag sich spiegelte,
hatte er den Zweck seines Kommens ganz vergessen.

Der Kahn schwamm planlos in den See hinaus.
„Wenn Sie Ihren guten Vater noch einmal so

kränken wie gestern, bin ich Ihnen nicht mehr gut",
begann die Sängerin , „er hat niin einmal seine Freude
an dem Wald und nur böse Menschen haben keine
daran . Dem alten Mann sein Heiligstes verletzen! Ist
das -Eure berühmte Gutherzigkeit, Ihr Männer vom

Sie sagte das in heiterem Ton , und Ambros, in dem
die frechen Worte des Händlers noch nachklangen, glaubte,
aus dem Blick ihrer Augen sich ein Recht freieren Um-
ganges ableitcn zu dürfen.

Er legte den Arm hinter ihrem Rücken auf die Sitz-
llehne, daß seine Hand ihre Schulter leicht berührte.

„Werden Sie mir doch net bös sein deswegen, schön's
Fräül 'n ?" sagte er in galantem Ton, sie anlachend.

und seine parlamentarischen Freunde sich zu dem Über¬
tritt der National -Sozialen in den Wahlverein stellen
würden . In der „Hilfe" wird nunmehr die Antwort
des Vorsitzenden des liberalen Wahlvereins , des Abge¬
ordneten Schräder , auf diese Frage veröffentlicht. In
derselben heißt es, daß die Mitglieder der national -sozia¬
len Partei , wenn sie unter Aufgabe ihrer Stellung als
elbständige politische Partei sich dem Wahlverein der

Liberalen durch Eintritt in denselben anschließen, als
vollberechtigte Mitglieder willkommen seien. Dieser Er¬
klärung hätten ausdrücklich zugestimmt: 1. sämtliche
gegenwärtigen Mitglieder des Reichstags; 2. sämtliche
Mitglieder des Abgeordnetenhauses der freisinnigen Ver¬
einigung mit Ausnahme der Herren Ernst und Pelta-
sohn, welche bisher , weil verreist, nicht zu erreichen
waren . Jedoch sei zu hoffen, daß auch diese Herren sich
der Erklärung anschließen würden . — Wie das „B . T.
meldet, soll von den beiden national -sozialen Zeitschrif¬
ten „Die Hilfe" nebst ihrem Buchverlag bestehen bleiben.
Ob „Die Zeit" weiter erscheinen wird , ist noch ungewiß.

* Der „halbamtliche" Empfang des jungen Banber-
-ilt in Danzig hat vielfach starke Äußerungen der Ent¬
rüstung ausgelöst. Der nationalliberale „Hannoversche
Kurier " schreibt: Man fragt sich unwillkürlich, was wohl
die Amerikaner dazu sagen werden, daß im Lande ver
Dichter und Denker der Respekt vor dem „allmächtigen
Dollar " ein so ungeheuerer ist, daß der bloße Besitz eines
recht großen Haufens davon genügt, um da, wo sich der
Besitzer eines solchen in Deutschland zeigt, die Spitzen
der Behörden ihm in offizieller Weise Ehrfurcht erweisen
zu lassen. Dieser Mr . Cornelius Vanderbilt , vor dem da
der Regierungspräsident katzenbuckeln muß, ist ein junger
Mann von etwa 27 Jahren , ohne jedes andere öffentliche
Verdienst, als daß er einen Teil der Einkünfte ans den
von seinem Vater ererbten, in die Hunderte gehenden
Millionen alljährlich ausgiüt . Im selben Sinne äußern
sich die konservativen „Hamburger Nachrichten : Auch
wir finden es unangemessen, daß die preußischen Zivil¬
und Militärbehörden gezwungen werden, einen ameri¬
kanischen Privatmann offiziell zu empfangen . - - fl"
der Tat , es ist sehr zu befürchten, daß, wenn die Gefühle
des weitaus überwiegenden Teiles des deutschen Volkes
derart verletzt werden wie durch die Vorgänge in Dan-
zig das deutschnationale Empsinden allmählich daran
verzweifelt, jemals die längst verlorene Übereinstimmung
mit den maßgeblichen Ansichten wieder zu erlangen.
Wenn auch in diesen Besprechungen übersehen wird , daß
ein Regicrungsrat im Sportanzug keinen offiziellen
Empfang vornehmen kann, so bleibt doch die Empfindung
voll berechtigt, daß Regierungsbeamte und Offiziere nicht
Privatangestellte des Monarchen sind und nicht zur Un¬
terhaltung seiner persönlichen Bekannten befohlen wer¬
den sollten.

Theresa dachte nichts Schlimmes, er war ja ein
Bauernbursche und noch dazu ein recht sauberer, etwas
abgeschliffener Bauernbursche.

„Ick, ich bin Ihnen böse. Wir unterhielten uns
heute lange zusammen, der Vater und ich — über Sie.

„Tann is schon möglich", meinte lachend Ambros.
„Sie haben keine Freude an Ihrem Berufe, erzählte

er mir , Sie nicht und Ihre Schwester nicht. Ist denn
das auch möglich? Gibt es denn einen schönen, stolzeren?
Können Sie denn da hinaufsehen, ohne daß Ihnen das
Herz im Leibe lacht?"

Sie deutete airf die Höhe, von wo herab das Hinter-
mooseranwesen zwischen den alten Eichen und Ahorn,
die es umgaben, hervorleuchtcte.

„Ich kann mir kein größeres Glück denken, als da
oben zu leben und zu sterben."

„Das sagt sich recht schön, so in der Sommerfrisch'n,
Fräul 'n — aber nur ein Jahr , wenn 's aushalt 'n mußt 'n
— wär ' ja unmöglich für so ein Fräul 'n ! No, unsereins
is halt auch einmal jung und möcht' auch a bißl was
mitmach'n im Leben! So a Herrischer mit einmal-
hunderttausend Markt is a reichst- Mann , net wahr?
Was der alles treibt — Unterhaltung und Freud ' das
ganze Jahr ! Und am End ' könnt' ich auch einer sem
mit einmalhunderttausend Mark . Da lach'n 's , das
glaub'n 's net, net wahr ? Und doch könnt' ich's sein!
Morgen krieg i's dafür , wenn ich verkauf! Das war'
denn doch was anderes, mein ich."

„Das wär ' freilich was anderes, und wissen Sie,
was anderes ?" Theresa hielt mit dem Rudern inne,
ihre Stimme klang scharf. „Ein Unglück wäre es —
mehr, eine Gemeinheit — verstanden! Ein Unglück für
Sic , eine Gemeinheit an Ihrem Vater , gleichviel, ob
er noch leben würde oder schon gestorben wäre, an Ihrer
Familie , die seit undenklichen Zeiten da oben gediehen
ift. — Was sind Sie denn mit einmalhunderttausend
Mark , einer Summe , die nicht einmal so groß ist, als
sie Ihnen vorkommt, — der Herr Privatier Hinter-
mooser! Glauben Sie , daß ich. Theresa Georgi, mit
Ihnen dann noch reden würde? Schncck'n. lieber Freund!
Aber als künftiger Besitzer dieses stolzen Anwesens fahre
ich nicht nur mit Vergnügen mit Ihnen , sondern beneide
Sie sogar, ich. die Theresa Giorgi . Sie und Ihre künf¬
tige Wissen Sie jetzt, wer Sic sind und wer Sie sein
sollen?" Das Schiff neigte sich auf die Seite , so heftig
beugte sich das Mädchen am Steuer hinter den beiden.

Ausland.
Aus Bulgarien.

a. Sofia,  28 . Juli.
Den auswärtigen Korrespondenten wurde soeben

ein offizieller Waschzettel übergeben, wonach die Mit¬
teilungen , welche im Auslande über die Unzufrie¬
denheit in der Armee  kursieren , auf Erfindung
beruhen sollen. Dies entspricht selbstverständlich den Tat¬
sachen nicht, und ich will Ihnen daher auch die Gründe
angeben, weshalb diese Unzufriedenheit herrscht. Aller¬
dings ist sie bisher noch nicht gegen die Dynastie gerich¬
tet, doch kann sie leicht zu einer solchen Bewegung, wenn
nicht Abhülfe geschussen wird , werden. Zurzeit , als die
ersten Banden in Makedonien erschienen, verlangte

„Und weil ich einmal daran bin. Ihnen meine Meinung
zu sagen", fuhr die Sängerin fort , „so sage ich ẑhnen,
daß es eine Schande ist, daß Sie Ihrem alten Pater
nicht möglichst rasch seinen innigsten Wunsch erfüllen
— ja, werden Sie nur rot — Sic kennen ihn schon,
seinen sehnlichsten Wunsch — oder soll ich — "

Ambros stieß ihren Fuß und warf verlegene Blicke
auf den Steuermann , auf Franzl , die Fischertochter.

Theresa fing den Blick auf, wandte sich und erkannte
sofort aus der tiefen Röte, den gesenkten Augen der¬
selben den Zusammenhang ; eine Andeutung des Alten,
der ihr morgens erst sein Leid geklagt, ließ nicht daran
zweifÄn. Sie betrachtete mit Wohlgefallen die liebliche
Gestalt Franzls , deren jugendlich frische Formen in dem
engen Janker , der blauen Schifferhose vortrefflich zur
Geltung kamen. Es lag ein kindlich verhaltenes Feuer
in dem treuen schwarzen Auge, das trotz aller Scheu
und scheinbarer Verschlossenheit unter den langen
schwarzen Wimpern hervordrang ; sie hatte eines der
in diesem Land nicht seltenen Madonnengesichter, derent-
willen die Maler oft unnützerweise den Süden aufzu¬
suchen pflegen.

„Na , hören Sie , wenn ich mich nicht täusche, wenn
Ihr Vater das Mädchen da — Sie sind ein undankbarer
Mensch", platzte sie los , „der sein Glück gar nicht ver-
dient, und Sie , mein Kind", sie wandte sich energisch
um, „Sie werden doch nicht auf diesen Herrn da warten
mit dem Gesichtchen— wäre noch schöner!"

„Wegen mein'm G'sicht soll er mich auch net heiraten,
meine ich", entgegnete schüchtern Franzl , „und sonst — "

„Und sonst scheinst Tu mir auch noch viel zu gut für
diesen stolzen Menschen da ! Ja , was setzen Sie sich
denn nicht alles in den Kopf, junger Mann ?"

Sie fixierte Ambros durch ihr Lorgnon.
Ter war ganz wirre . Die einmalhunderttausend

Mark machten auf die Künstlerin nichts weniger als den
Eindruck, den Moses ihn hoffen ließ, bei der hat er sich
wohl geirrt . Ihre energische Art flößte ihm ordentlich
Respekt ein, er hatte den Arm schon lange zurückgezogen
und kam sich jetzt vor wie ein gescholtener Schulbube;
als er sich jetzt nach Franzl umsah und sie auf einem
forschenden Seitenblick nach ihm ertappte, kam sie ihm
schöner vor als je, und er fühlte, er hätte keine bessere
Gelegenheit wünschen können, um Franzl direkt zu
werben.

(Fortsetzung folgt.)



eine große Anzahl Offiziere unbestimmten Urlaub , um
sich öenselben anzuschließen. Dieser wurde ihnen auch
erteilt , doch jetzt, nachdem die Offiziere zurückgekehrt sind,
weigert sich der Kriegsminister , sie wieder einzustellen,
trotzdem es seinerzeit durchaus bekannt war , aus wel¬
chem Grunde sie Bulgarien verlassen hatten . Das ge¬
samte Offtzierskorps macht nun gemeinsame Sache mit
den ausgeschlossenen Kameraden, und daß bei den hiesi¬
gen Verhältnissen dies Besorgnis erregen mutz, ist klar.
Dazu kommt, daß fremde Emissäre die Unzufriedenheit
schüren, und zwar behauptet man, König Peter von
Serbien besolde diese „agents provocateurs ". Von
seinem persönlichen Standpunkt aus handelte Fürst
Ferdinand also ganz recht, wenn er seinem unruhigen
Lande den Rücken kehrte. — Diese Mitteilungen unseres
Korrespondenten werden bestätigt durch folgendes Tele¬
gramm, das dem „B . L.-A." aus Belgrad  zugeht:
Nach der Belgrader „Stampa " und dem Bukarester
„Universal " haben die Zankowisten und Radoslawisten
in Bulgarien ein Programm entworfen, wonach Fürst
Ferdinand aus Bulgarien zu entfernen und die Nach¬
kommen von der Thronfolge auszuschließen seien. Die
Karageorgiewitschsollen an deren Stelle treten und eine
Union mit Serbien zur Regelung der makedonischen
Frage geschlossen werden. Ein Gedankenaustausch hat
noch nicht stattgesunden. Die Pläne dürften jedoch in
Belgrad nicht zurückgewiesen werden. — (Die beruhigen¬
den Darlegungen der „Köln. Ztg." , welche wir mitteiltcn,
sind also doch nicht so begründet, wie es erst den Anschein
hatte. Die Red.) ^

* Österreich-Ungarn . Aus B u d a p e st , 29. Juli,
wird gemeldet: Im Abgeordnetenhause ereignete sich
heute gleich bei Beginn der Sitzung ein beispielloser

■Zwischenfall, der bisher noch nicht aufgeklärt ist und das
Haus in tumultuarische Bewegung versetzte, so daß die
Sitzung nach der ersten halben Stunde unterbrochen
werden mutzte. Der Abg. Dr . Papp legte auf den Tisch
des Hauses 10 Tausend-Kronennoten nieder und er¬
klärte, daß man ihn gestern mit diesem Gelde habe be¬
stechen wollen, damit er nicht länger au dem Obstrukttons-
kampfe teilnehme. Diese Mitteilung , so wie die Erklä¬
rung des Abg. Lovaszy, daß man auch den Direktor des
„Magyar Orszag " habe bestechen wollen, rief einen un¬
geheueren Lärm hervor . Es kam wiederholt zum Hand¬
gemenge zwischen Mitgliedern der Obstruktion und der
Regierungspartei . Ein Antrag , der vom Mirnsterpräst-
denten eingereicht wurde, wonach das Haus die Debatte
über das Regierungsprogramm schließen und in die Dis¬
kussion über das Budget-Provisorium eintreten müsse,
wurde dem Schriftführer gewaltsam weggenommen und
in Fetzen gerissen. Die Sitzung mußte geschlossen werden.
Die Opposition verlangt eine Nachtsitzung. Die Sitzung
nahm auch weiterhin einen tumultuarischen Verlauf und
mußte mehrmals unterbrochen werden . Als die Ob-
struktionisten sich auch an dem Vorsitzenden, Vizepräsi¬
denten Tallian , vergreifen wollten, rief dieser: Wer mich
anzurühren wagt, ist des Todes ! Die Prästdenten-
Tribüne war wiederholt der Schauplatz wüster Schläge¬
reien . Diese Vorgänge haben mehrere Duelle zur Folge,
die heute ausgetragen werden sollen. Die Sitzung bauerte
abends um 10 Uhr noch fort und ist vor Mitternacht wohl
nicht beendet worden. — Die amtliche „Wiener Zertung
publiziert die bereits gemeldete Ernennung Burians zum
gemeinsamen Finanzminister.

* Rußland . Neuerdings zirkulieren Gerüchte, baß
anläßlich der im Oktober in Aussicht genommenen Rom¬
reise des Zarenpaares  dieses auch dem Kaiser
Franz Josef einen Besuch machen wird.

* Türkei . Aus K o n sta n ti n o p e l , 26. Juli,
wird uns geschrieben: Die chronische Finanz¬

not  der Pforte hat wiederum zu einer Explosion ge-
ührt . Der Finanzminister Reschad-Pascha gab seine
Demission, die der Sultan jedoch nicht akzeptierte. Letz¬
terer hat die Angewohnheit, wenn er seine Günstlinge be-
chenkt oder für irgend einen anderen Zweck Gelder ver-
ügbar zu haben wünscht, den Finanzminister anzu¬

weisen, diese Summen zu bezahlen. So etwas würde
nun in jedem anderen Staate ganz in der Ordnung sein,
doch hier geschieht dies ganz ohne Rücksicht darauf , ob
überhaupt Mittel da sind. So ereignete es sich wieder,
daß Reschad-Pascha befohlen wurde , den Beamten ihr Ge¬
halt für einen Monat auszuzahlen . Dazu wären aber
250 000 türkische Pfund erforderlich gewesen, und da auch
nicht der zehnte Teil dieser Summe vorhanden war , so
blieb dem Finanzminister allerdings nichts anderes
übrig , als abzudanken. Was nunmehr geschehen soll,
steht noch nicht fest. Die finanzielle Lage ist aber schlim¬
mer als gewöhnlich, weil aus Makedonien kein Pfennig
eingeht, im Gegenteil, dorthin noch Geld geschickt werden
muß. — Trotzdem haben die Truppen daselbst seit vielen
Monaten keinen Sold mehr erhalten . Die Deutsche Bank
ist um einen Vorschuß angegangen worden, eine Antwort
ist bisher jedoch nicht erfolgt.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  30 . Juli.

Begräbnis Weldert.
„Wir haben einen guten Mann begraben." Unter

diesem Eindruck standen alle, die gestern nachmittag dem
verstorbenen Direktor der höheren Töchterschule das letzte
Geleite gaben; und deren waren es viele! Alle Gelehrten¬
kreise waren vertreten : Mediziner , Juristen , Geistliche
und natürlich nicht zuletzt die Kollegenschaft des Ver¬
storbenen. Der Magistrat hatte seine Vertreter gesandt,
die Schuldeputation und die Stadtverordneten -Versamm-
lung waren vertreten und die Schülerinnen der höheren
Töchterschule geleiteten ihren Direktor fast vollzählig
zum Grabe . Unter den anwesenden Juristen bemerkten
wir : Herrn Landgerichtspräsident Dr . Stumpfs,  unter
den Geistlichen die Herren Prälat Dr . Keller  und
Generalsuperintendent D. Maurer.  Die Trauerseier
fand in der Leichenhalle des alten Friedhofes statt. Herr
Pfarrer Z i e m e n d o r f f , der seiner Lerchenrede die
Verse 3 und 4 des zweiten Korintherbriefes : „Gelobet ser
Gott und der Vater unseres Herrn Jesu Christi, der
Vater der Barmherzigkeit und Gott alles Trostes usw. ,
zugrunde gelegt hatte, führte u. a. aus : Es sei ein
Mann von uns geschieden, dessen Heimgang unsere ganze
Gemeinde empfinde wie einen großen Verlust. Denn
so lange dies Geschlecht denken könne, sei er der Lehrer
und Erzieher der weiblichen Jugend gewesen. Darum
auch die allgemeine Teilnahme und die allgemeine Weh¬
mut. Wieder sei einer dahin gegangen, mit dem ein Stück
der Geschichte unserer Stadt verbunden , ein Mann von
wunderbarer Charakterfestigkeit und Gewissenhaftigkeit,
dessen eigentliches Leben Arbeit war , und gern und willig
habe er seine Arbeitskraft in den Dienst der Menschheit
gestellt, denn auch hier sei es gegangen, wie es immer
gehe: wo ein tüchtiger und brauchbarer Mann sei, da
werde er gebraucht. Wer den Vorzug gehabt habe, von
ihm unterrichtet zu werden, der werde sich seiner dauernd
erinnern als eines Lehrers von seltener Art . — An
der Bahre in der Leichenhalle sangen die Schülerinnen,
am Grabe auf dem neuen Friedhofe sang der „Ring-
kirchen-Chor". Namens der Stadtvertretung und der
Schulverwaltung legte Herr Bürgermeister Hetz einen
prächtigen Kranz mit entsprechender Widmung am Grabe
nieder. Der Heimgegangene habe 34 Jahre lang der von
ihm geleiteten Anstalt vorgestanden, die er zu hoher Blüte

gebracht habe. Seine großen Verdienste, sein ehren-
Hafter Charakter würden eine bleibende Stätte in aller
Herzen finden und der Dank der Stadtdehörde und der
Schulverwaltung werde ihm über das Grab hinaus Nach¬
folgen. Er rufe dem Entschlafenen an dieser ihm von
der Stadt gewidmeten Ruhestätte nach: ruhe sanft und
in Frieden ! — Herr Professor Lautz sprach im Namen
des Lehrerkollegiums, der Seminaristinnen und Schüle¬
rinnen der höheren Töchterschule. Mehr als ein Drittel-
jahrhundert lang sei der Verstorbene unermüdlich tätig
gewesen, die Schule zu heben und weiter auszubrlöen.
Es dränge ihn daher, hier den Dank der Kollegen und
der Schülerinnen auszusprechen, den sie dem Verblichenen
schuldig seien. Seine außerordentliche Lehrgeschicklichkeit
und Diensteifrigkeit werde den Kollegen immer vorbild¬
lich sein. Wer so, wie der Verstorbene, die Jugend liebe
und so fest an die Entwickelungssähigkeit der Jugend
glaube, der sei in der Schule am richtigen Platze gewesen.
Wenige hätten es verstanden wie Weldert, in Geschichte
und Deutsch die Mädchen das Walten des Geistes fühlen
zu lassen, ihre Herzen zu entflammen und zu erheben:
Ihm hätten die Schülerinnen immer erklärt : die schönsten
Stunden seien diejenigen bei Weldert gewesen. Als
äußeres Zeichen der Achtung lege er am Grabe des Ver¬
storbenen namens des Kollegiums, der Seminaristinnen
und Schülerinnen der höheren Töchterschule diesen Kranz
nieder. Herr Generalsuperintendent D. Maurer
widmete dem Verstorbenen für den Verein Wiesbaden
der Gustav Adolf-Stiftung einen Kranz . Welöeri ser ein
treues Mitglied des Vereins gewesen lauge Jahre hin¬
durch, und bis in die letzten Wochen seines Lebens habe
er mitgewirkt für die gute Sache. Sein Geöächtnrs blerbe
in Segen , seine Werke folgten ihm nach. Auch der Vor¬
stand der Marktkirchengemeinde ließ unter warmen
Worten einen Kranz am Grabe des Verstorbenen meder-
legen, ebenso der „Turnverein Idstein , dessen Mit¬
begründer und Ehrenmitglied Weldert war . Schier zahl¬
los aber waren die übrigen , von Privaten und Schüle¬
rinnen gestifteten Kranz - und Blumenspenden. d.

— Musikdirektor Louis Seibert +. Gänzlich uner¬
wartet traf heute früh die Nachricht ein von dem plötz¬
lich erfolgten Ableben unseres langjährigen , allseitig ge¬
schälten und beliebten Mitbürgers , des Herrn Musik¬
direktors Louis Seibert.  Er hatte an der Beerdigung
seiner Schwägerin in Altenberg bei Vraunfels teilge¬
nommen und ist dort gestern abend am Schlaganfall ge¬
storben. Vor kurzem hatte der nun Dahingeschieöcne
noch in voller geistiger und körperlicher Frische und unter
der Teilnahme weitester Kreise seinen 70. Geburtstag ge¬
feiert, bei welcher Gelegenheit die Verdienste Seiberts
um die Musik, speziell auch um den deutschen Männer-
gesanq, sowie sein liebenswürdiger Charakter die ver¬
diente Würdigung fanden . Die Mitteilung von seinem
Tode wird daher überraschen und bei fernen zahlreichen
Freunden aufrichtige Trauer erwecken. Wie wir hören,
soll die Leiche hierher gebracht und Sonntag oder Mon¬
tag beigesetzt werden.

— Residcnz-Thcater . Donnerstag wird der̂ übermütigen,
lustigen „Madame Sherry ", die zum 20. Male in Szene !geht die
stürmisch ausgenvmmcne Operette „Das Leben rm .̂ pregel vomtkioriilüen Ensemble folgen. — Freitag nnrd dem Pwrischenî ast-
spiel zum fünstenmal die melodiöse Karl Zellersche Operette „Der
Kellermeister", die bei letzter Ausführung wieder den größten
Beifall errang , vorhergehen. Am Samstag wird die Novität
von̂ Andre Meßager „Die Brautlotterre , Vaudeville-Operette,
d,e bisher überall Erfolg hatte, aufgesuhrt,- dieselbe wird l̂etzt msllnaarische übersetzt und wurde sofort vom Bolkstheater in
Budapest erworben. Die Hauptrollen liegen in den Händen von
Fraulein Liserl Linden und Herrn Franz Feiler . _

— Eine Herrscher-Zusammenkunft wird im  Laufe
des Monats September in Tarmstadt stattfinden. Das
„B. T ." schreibt hierüber : König Eduard nrnrmt seine

Feuilleton.
Wdrnkruch über FürflenderckrnMer.

Zu dem Plan des Denkmals für den verstorbenen
Großherzog Karl Alexander veröffentlicht Ernst von
Wildenbruch folgende beherzigenswerten Gedanken rn
der „Weim. Ztg.": Die Beiträge zum Denkmal des ver¬
ewigten Großherzogs Karl Alexander gehen reichlich ern
— das freut mich. Die Frage , wo das Monument er¬
richtet werden und welche Gestalt es erhalten soll, beginnt
sich zu regen — das gibt mir zu denken.

Ein Gerücht dringt mir zum Ohre , daß ern Rerter-
standbild geplant wird — das flößt mir kalten Schau¬

Aus der tätigen Anteilnahme, die rch der guten Sache
gewidmet habe, leite ich das Recht für mich av, einige
stille Gedanken, die sich mir über Gestalt und Aufstellung
des Werkes gebildet haben, laut werden zu lassen:

In der monumentalen Wiedergabe fürstlicher Per¬
sonen ist man in Deutschland zu einem wahrhaft er¬
schreckenden Schablonentum  gelangt . „Könige
und Herrscher gehören aufs Pferd ", das ist die Summe
der Weisheit, nach der bei Errichtung solcher Werke ver¬
fahren wird . Ob sich eine „berittene " Wredergabe mit
der Individualität des Wiederzugcbendeu verträgt , ob
dieser in der Erinnerung des Volkes als kriegerisch-
heroische oder als friedlich-vertrauliche Persönlichkeit
fortlebt, danach wird nicht gefragt. Aus der künst¬
lerischen  ist eine Etikettenfrage  geworden.
Man blicke nach Berlin . Da besitzen wir das künstlerrsch-
herrliche Standbild des Großen Kurfürsten , baS virtuos
glänzende Friedrichs des Großen . Beide sind beritten,
beide Männer gehören aufs Pferd , denn sie leben in
unserem Bewußtsein als Kriegshelden und große Staats
lenker Da haben wir ferner Friedrich Wilhelm IIl
in doppelter Gestalt, einmal im Tiergarten , unvcritten,
in schlichter, stehender Figur , ein zweites Mal tut Lust¬
garten , hoch zu Roß, in voller Uniform , den Dreimaster
auf dem Kopf. Jenes eine edle, echte, aus der uumitte -
baren Nachwirkung der dahingegangcnen Persönlichkeit
des bürgerlichen Königs entquollene individuelle Wieder¬
gabe, dieses ein kaltes, leeres Werk, dem jede Vermitte¬
lung mit unserem menschlichen und geschichtlichen Emp¬
finden fehlt. Von der Statue des genannten Königs in
der Siegcsallee schweige ich. Gehen ivir weiter , so er¬
blicken wir auf der Höhe der Freitreppe der Natwnal-
Galerie in voller Gcneralsunisorm , auf springendem
Roß, Friedrich Wilhelm IV . Kaum glaublich, aber wahr.

Was — so fragt man sich— hat der General dort oben
vor der Eingangspforte des Kunsttempels zu tun ? Was
hat dieser König, der alles andere eher als ein Freund
halsbrecherischer Kavalkaden war , vermocht, die steilen
Granitstufen hinaufzureiten und seinem Roß dort oben
die Sporen zu geben, daß es im nächsten Augenblick mit
ihm in den Abgrund stürzen muß ? Vielleicht soll das
Ganze nur eine symbolische Darstellung dafür sein, daß
hier der Gipfel des künstlerisch Unmöglichen erreicht ist.
Es erhebt sich alsdann vor unseren Augen das National¬
denkmal Kaiser Wilhelms I . auf der Schloßfreiheit, hoch
zu Roß. Ich will mich hier auf keine Kritik des Werkes
einlassen, will zugestehen, daß Kaiser Wilhelm, der
Führer der deutschen Heerscharen, der Wieöer-Errichter
des Reiches, nicht anders als zu Pferde dargestellt wer¬
den konnte. Immerhin verlohnt es sich, neben diesem
pomphaft überladenen Reiterstandbilde die einfache, un¬
berittene Porträtfigur zu betrachten, die derselbe Künstler
von demselben Kaiser am Ende der Sieges -Allee aufge¬
stellt hat. Wie unendlich viel individueller , wahres
wärmer nürkt auf jeden, der den greisen Monarchen noch
persönlich gesehen und gekannt hat, dieses Bild als ,enes.

Gehen wir von Berlin nach Weimar , so begegnet uns
hier auf dem Fürstenplatze das Reiterdenkmal Karl
Augusts. Ein in jeder Beziehung, sowohl was die künst¬
lerische Idee und Ausgestaltung , als was die Art und
den Ort der Aufstellung betrifft , durchaus anzuerkennen¬
des Bildwerk . Mit der Vorstellung, die wir mit der
menschlich-geschichtlichen Persönlichkeit Karl Augusts ver¬
binden, deckt es sich vollkommen, wenn wir diesen für den
kriegerischen Beruf leidenschaftlich begeisterten, mit den
kriegerischen Vorgängen seiner Zeit auf das aller-
energischste verflochtenen Fürsten in markig zusammen¬
geraffter Gestalt auf einem Pferde sitzend wiedergegeben
sehen, dessen starker, gleichmäßiger Gang uns die Emp¬
findung erweckt, als schritte es mit seinem Reiter an der
Spitze von Heeressäulen und im großen Rhythmus der
Weltbegebenheiten. Ebenso glücklich wie die Ausführung
des Werkes mutet uns die Örtlichkeit an, die man für
seine Errichtung wählte, indem man den Staatslenker,
der sein Herzogtum zum Großherzogtum emporhob, der
mit festem, eigenem, immer segensreichem Willen in die
Entwickelung nicht nur des eigenen, sondern dcö ganzen
deutschen Landes eingriff , inmitten seiner stattlichen Ge¬
bäude und gegenüber dem Schlosse aufstellte, das er aus
Schutt und Trümmern zu seiner jetzigen imposanten
Größe und Festigkeit hatte erstehen lassen.

Und nun soll dem Enkel dieses Mannes , unserem
Großherzog Karl Alexander, dessen Erinnerung rn uns
fortlebt wie das Andenken an etwas unendlich Sanstcs.

Gütiges , Liebes, in seinem Weimar ein Denkmal er¬
richtet werden, und plötzlich erhebt sich der Ruf : „ein
Reiterstandbild muß es sein".

Ja — um Gottes willen — warum ? Nur aus dem
äußerlichen Grunde , weil Karl August im Reiterstandbild
dargestellt ist? Denn daß innerliche Grunde für eme
solche Wiedergabe absolut nicht vorhanden sind, ia, daß
alle innerlichen Gründe mit aller Entschiedenheit dagegen
sprechen, das muß mir doch auch jeder zugestehen, der
den dahingegangenen Herrn gekannt hat, wie ich ihn
gekannt habe. Ich für meine Person habe Karl Alexander
niemals zu Pferde gesehen, kann ihn Mir zu Pferde gar
nicht vorstellen, wenn er mir beritten entgegenkame,
würde ich ihn gar nicht wiedcrerkennen.

Wäre es denkbar, daß man sich vor einer einfach
stehenden Figur scheute, weil man darin eine nicht ge¬
nügende Gleichstellung neben Karl August, also gewisier-
maßen eine Herabwürdigung Karl Alexanders erkennen
sollte? Dann würde dies zu der Schlußfolgerung
zwingen, daß der berittene Mensch mehr wert ist, als der
auf seinen Füßen stehende, daß die Würde des Menschen
ohne Pferd nicht voll zur Anschauung gelangt. Eine
solche Auffassung widerspräche doch wohl nicht nur künst¬
lerischen, sondern ganz allgemeinen Kulturbegriffen.

Versetze ich mich in die Lage eines Bildhauers , dem
die monumentale Wiedergabe einer menschlichen Persön¬
lichkeit anvertraut ist, und frage ich mich, welchem inneren
Gesetze ich folgen würde , um die Aufgabe zu lösen, so
kann die Antwort doch nur dahin lauten, daß ich mich
zu bemühen hätte, diesen Menschen aus seinem Lebens-
werke heraus zu begreifen, ihn als Verkörperung seines
Lebenswerkes denen in der Anschauung zu erhalten, die
ihn mit leiblichen Augen nicht mehr gesehen haben. Nun
frage man sich, ob auch uur der Gedanke an die Möglich¬
keit vorhanden ist, sich den Großherzog Karl Alexander
in der Vollbringung seines Lebenswerkes beritten vor¬
zustellen. Einen Bildhauer , der einen Dichter, Musiker,
einen Künstler oder Mann der Wissenschast und des
Geistes überhaupt zu Pferd setzen wollte, würde man ein¬
fach auslachen; zu dieser Kategorie der „nach Innen ge¬
richteten Menschen" gehört aber Karl Alexander, der
Beschützer von Kunst und Wissenschaft und Literatur auch,
gehört er ganz ausschließlich. Ihn im Reiterstandbild
wiedergeben zu wollen, weil Karl August ein solches be¬
sitzt, hieße daher nicht nur , ihn in ein falsches Verhältnis
zu diesem setzen, sondern es würde die Unmöglichkeit
mit sich führen , ihn in alle dem, was ihn von Karl August
unterscheidet, in seiner eigenen Individualität zur An¬
schauung und Geltung zu bringen . Denn wen» cs bei

i der Statue Karl Augusts darauf «»kam, den Mann zu

i
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-Kur diesmal nicht in Homburg, sondern in Marrenbad.
Er kehrt nach England im September über Darmstadt
zurück. Hier trifft er das russische Kaiserpaar und den
deutschen Kaiser mit der Kaiserin, die aus Wiesbaden
hinüberkommen werden. Der Zar erwidert diesen Besuch
später in Wiesbaden.

— Todesfall . Gestern starb Herr Adam Müller,
Teilhaber der Champagnerfabrik Mattheus Müller in
Eltville , welcher seit einigen Jahren hier an der Main¬
zerstraße wohnte.

— Landtagswahl . Da eine größere Anzahl Vor¬
standsmitglieder des nationalliberalen Wahlvereins zur
Zeit verreist sind, konnte bis heute eine Sitzung des Ge-
samtvorstandes zwecks Stellungnahme zur Landtagswahl
noch nicht abgehalten werden. Dagegen haben Besprech¬
ungen über solche zwischen Mitgliedern des geschüfts-
führenden Ausschusses bereits stattgefunden, wobei sich
vollständige Einstimmigkeit darüber ergab, baß die
nationalliberale Partei einen eigenen Kandidaten auf¬
stellen müsse, und zwar einen Mann , der in Nassau wohnt,
ltunlichst geborener Nassauer), die Verhältnisse und Be¬
dürfnisse des hiesigen Wahlkreises genau kennt und im
praktischen Leben steht. Es wurde beschlossen, zunächst
die Ansicht der Vertrauensmänner der Partei zu hören
und dann von diesen einen Kandidaten aufstellen zu
laffen. (Die Wiederaufstellung des bisherigen Abgeord¬
neten vr . Müller -Sagan durch die freisinnige Volkspartei
ist nicht beabsichtigt. Als nunmehriger Kandidat der letz¬
teren wurde bereits bei der vorigen Wahl Herr Bankier
Theodor Weygandt von hier genannt . Die Red.)

— Reichshallcn-Theater . Das jetzige ganz vorzügliche Pro¬
gramm wird sich morgen Freitag verabschieden. Für den
Humoristen und Solo -Schauspieler Herrn James Basch ist eine be¬
sondere Ehrung vorgesehen.

— Zur Erinnerung an die drei letzten Augusttage
1850. Man schreibt der „Kl. Pr." aus Frankfurt
am Main : Am 29., 30. und 31. August 1850 tagte hrer
in der Paulskirche eine Versammlung, wie sie die Welt
noch nie sah: es war ein Friedenskongreß,  be-
schickt von 8000 Personen aus allen Weltgegenden. Man
braucht nur den Namen Richard Cobden von England,
Elihu Burrit aus Amerika und Coquelin aus Paris zu
nennen, um das Ansehen des Kongresses zu kennzeichnen.
Der damalige Großherzoglich . hessische Minister Jaup
war Präsident dieser Versammlung . Man redete in vielen
Zungen : deutsch, französisch, englisch, italienisch. Ich war
Augen- und Ohrenzeuge. Professor Creizenach von hier,
um Richard Cobden zu ehren, sprach englisch. Sogar
der Sohn eines indianischen Häuptlings war in reicher
indianischer Kleidung anwesend. Auch er hielt eine Rede,
in der u. a. sagte: „Mein Vater hat mich zu den weißen
Männern gesandt, um auch ihnen zu zeigen, daß wir
Menschen Brüder sind, und zum Zeichen, daß wir es auf¬
richtig meinen, überreiche ich dem Herrn Präsidenten die
Friedenspfeife !" Es war eine Pfeife der schönsten Art,
die gewiß noch zum Familienschatz der Familie Jaup
gehört.

— Walhalla-Theater. Vielfachen Wünschen zufolge geht her
Haupt-Operetten-Schlagcr öieser Saison , „Das süße Mädel", am
Freitag nochmals — zum definitiv letzten Male — in Szene.
Zum Schluß findet das allabendlich größte Sensation erregende
Sastspiel der „Svengalis " statt.

— Schloß Reichartshausen. Die „Franks . Ztg." hatte
die Mitteilung gebracht, daß das Schloß Reichartshausen
bei Hattenheim zu Klosterzwecken angekauft werden solle.
Vom hiesigen Zentrumsblatt war diese Nachricht als
Phantasiegebilde bezeichnet worden. Nunmehr schreibt
aber die „Franks . Ztg." weiter : „Die Meldung über den
geplanten Verkauf des Schlosses Reichartshausen der
Wilhelmj -Weinbaugesellschaft in Liquidation , woran
nach der Behauptung des Wiesbadener Zentrumsblattes

„kein wahres Wort" sein soll, kann noch ergänzt werden.
Es handelt sich in bezug auf die Zweckbestimmungum
eines der hocharistokratischsten klerikalen Erziehungs-
Institute für junge Mädchen, dessen Vorstand u. a. eine
Herzogin Douglas angehört und das über ein Vermögen
von 300 Millionen (?) verfügen soll."

— Die Ruine Rheinfels bei St . Goar , allen Be¬
suchern des vaterländischen Stromes bekannt, ist gestern
von einer betrüblichen Katastrophe betroffen worden, die
einen Teil des Bauwerks gänzlich zerstört hat. Ein
Stück der Burg , nach der Bebernheimcr -Stratze zu, brach
plötzlich in sich zusammen und ist nur noch ein wüster
Trümmerhaufen . Menschen sind zum Glück nicht verletzt
worden. Die Straße nach Bebernheim ist einstweilen
unpassierbar.

— Die Kieler akademischen Turner , deren Lehrer seit
mehreren Jahren bekanntlich der frühere Turnwart des
hiesigen „Turn -Vereins ", Herr Robert Seib,  ist , be¬
rührten gestern auf der Heimreise vom Turnfest in Nürn¬
berg unsere Stadt und folgten abends einer Einladung
in die Turnhalle Hellmundstraße 25. Hier verlebten die
fremden Gäste bei Reden, Musik und Vorträgen der
Gesangriege des Vereins einige gemütliche Stunden,
Herr Seib aber konnte aus dem animierten Verlauf der
reich besuchten Zusammenkunft die Überzeugung schöpfen,
daß er in seinem ehemaligen Wirkungskreise in unge¬
schmälertem gutem Andenken steht.

— Das Turnfest in Nürnberg , das auch von Wies¬
baden aus lebhaft besucht war , hat ein so erfreuliches
finanzielles Ergebnis gehabt, daß die Garantiefonds-
zeichner und auch der von der Stadt Nürnberg geleistete
Beitrag von 10 000 M. nicht in Anspruch genommen
werden dürften . Wahrscheinlich wird sich noch ein Rein-
überschutz ergeben.

— Liebesgaben für Schlesien. Im Austrage des
Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten teilt der Ober-
Präsident der Provinz Schlesien den Königlichen Eisen-
bcchndirektionenmit, daß Liebesgaben zur Unterstützung
der durch, Überschwemmung betroffenen Bevölkerung
Schlesiens, sofern die Spenden für ausdrücklich benannte
Ortschaften oder Kreise bestimmt sind, an die betreffenden
Herren Landräte oder Bürgermeister kreisfreier Städte
zu senden sind. Ist dagegen eine nähere örtliche Be-
stimrmmg nicht zu ermitteln , sondern sind Gaben allge-
mein für die durch das Hochwasser notleidende Be¬
völkerung Schlesiens gespendet, so sind sie an Herrn
Spediteur I . Guttmann , Breslau , Berlinerplatz, zu
adressieren, welcher sich zur Empfangnahme von Liebes¬
gaben in Naturalien bereit erklärt hat und angewiesen
worden ist, sich bezüglich der weiteren Versendung solcher
Naturalien sofort an die Herren Regierungspräsidenten
oder Landräte zu wenden.

— Vom Wetter. Für die nächste Zeit lautet Falbs
Prognose : 28. bis 81. Juli : Es ist sehr ttocken. Nur ganz
vereinzelt kommen Niederschläge vor . Die Temperatur
liegt über der normalen . Die Gewitter sind nicht zahl¬
reich. Der 8. August ist ein kritischer Tag 3. Ordnung,
der etwas Regen und eine Erhöhung der Temperarur
vorübergehend bringen dürfte.

— Gin Rekord. Die bekannte schwarze Katzenmutter
auf der hiesigen Kupfermühle hat dieser Tage einen glück¬
lichen Wurf getan. Sie brachte auf einmal 16 lebende
Junge zur Welt. Die Kleinen sind recht munter und
gucken fröhlich in den Tag hinein.

— Kesielexplosion und Gropfeucr. Unser bi-Korre-
spondent berichtet aus Biebrich,  30 . Juli : Der noch
nicht lange im Betrieb befindliche Benzinkessel der
chemischen Wäscherei Lauesen u. Heberlein in

der Frankfurterstraße 18 explodierte heute früh 9V*j
Uhr unter donnerähnlichem Knall, gleichzeitig die Fabrik¬
räume in Brand setzend. Durch die Gewalt der Explosion
wurden das Dach des Kesselhauses, sowie die Fenster der
umliegenden Häuser zertrümmert ; der 68-jährige frühere
Färbereibesitzer K. von hier wurde durch das Dach des
Kesselhauses auf einen in der Nähe befindlichen Acker
geschleudert; der Ärmste trug derartig schreckliche Brand¬
wunden davon, daß man das Schlimmste befürchtet. Die
in den Fabrikräumen tätigen Bügelmädchen, ebenso die
Färber und Maschinistensind sämtlich, zum Teil ganz er¬
heblich, verletzt; sie wurden dem Krankenhaus zugeführt.
Die Feuerwehr sperrte sofort die Unfallstelle in weitem
Umkreis ab, da durch die im Fabrikraum lagernden
Flüssigkeiten weitere Explosionsgefahren zu gewärtigen
sind. Das Feuer wütet zur Zeit fort ; der angerichtete
Schaden läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen, ebenso
kann nicht mit Bestimmtheit behauptet werden, ob alle
Angestellten der Firma sich außerhalb der Fabrik be¬
finden. Das regste Mitleid- tut sich für die armen , durch
Brand - und sonstige Wunden verletzten, unglücklichen
Opfer der Katastrophe kund. Die Ursache der Explosion
kann jetzt nicht aufgeklärt werden; dies bleibt für später
Vorbehalten.

d. Der Kollekteur, der für den Verein für Sommer¬
pflege armer Schulkinder sammelte und vor dem seiner¬
zeit als vor einem Schwindler gewarnt wurde , ist nun
der Polizei in die Hände gefallen. Es ist ein verheirate¬
ter Kolporteur von hier.

— Eisenbahn-Kuriosum. In der „Franks. Ztg."
lesen wir folgende, wie uns scheinen will, nicht unbe¬
rechtigte Beschwerde: „Im vergangenen Jahre hatte man
Klage zu führen , daß es Eisenbahnfahrkarten gibt, die,
zur Abfahrt vom Taunusbahnhof Wies-
baden  berechtigen, jedoch am Schalter daselbst nicht zu
haben waren . Dieser Mißstand ist beseittgt worden.
Dafür ist jetzt von Fahrkarten zu berichten, die am
Schalter der Taunus - und Rheinbahn zu haben sind, aber
zur Abfahrt von Wiesbaden nicht berechtigen, sondern
erst von Biebrich ab-: löst man in Wiesbaden an den
Bahnhosschaltern eine der wahlfreien R ü ckf ahr¬
scheine  z . B . nach Köln, bei denen einzelne Strecken
auch mit dem Schiff zurückgelegt werden können, so be¬
kommt man ja allerdings eine einfache  Karte irach
Biebrich dazu (die natürlich extra bezahlt werden muß),
tvill man jedoch mit der Bahn direkt nach Wiesbaden
zurück  fahren , so merkt man zu seinem Erstaunen , daß
der Fahrschein, der doch in Wiesbaden gelöst ist, nur bis
Biebrich (Mosbach) gilt , aber, man höre und staune, zur
Weiterfahrt von Biebrich nach K a st e l berechtigt. Wenn
wenigstens die Schalterbeamten in Wiesbaden angewiesen
würden, gleich Rückfahrkarten  nach Biebrich bei¬
zugeben, dann bliebe einem wenigstens die Schererei mit
dem Nachlösen bei der Rückfahrt erspart, obwohl es ja
trotzdem unverständlich bleibt, daß die Karte , die in Wies¬
baden gelöst ist, zwar zur Bahnfahrt von Biebrich nach
Kastei benutzt werden darf , aber nicht für die ungefähr
gleiche Strecke von Biebrich nach Wiesbaden. Dabei ist
sicher die Nachfrage nach solchen kombinierten Dampser-
Eisenbahnkarten in der Fremdenstadt Wiesbaden um ein
vielfaches größer als auf der Zwischenstation Kastei!"

— Einbrecher. In einer hiesigen Wirtschaft wurden
zwei Männer , ein Schreiner Kramer und ein Schloffer
Fleckenstein, festgenommen, die in Frankfurt in der Bil-
belerstraße einen Einbruchsbiebstahl verübten und elne
Anzahl Revolver , Dolchmesser, Operngläser , Feld¬
stecher usw. stahlen, die noch zum größten Teil bei ihnen
vorgefunden wurden.

zeigen, beffen inittative , zugreifende Natur , weil sie alles
in ihre Sphäre zog, auch Dichter und Männer des Geistes
an sich riß , so kommt es für den Darsteller Karl Alexan¬
ders darauf an , eine unendlich viel zarter organisierte,
auf intime Beschaulichkeit gerichtete, der Pflege von Kunst
und Literatur zum Lebenszweck erhebende Persönlichkeit
vor unsere Augen zu führen . Die scheinbare Gleich¬
stellung der beiden Fürsten , zu der man sich durch falsch¬
verstandene, äußerliche Etikettenrücksichten verleiten ließe,
würde daher in Wahrheit das Gegenteil von dem herber-
führen , was man erreichen will, nämlich eine tatsächlich
minderwertige Wiedergabe Karl Alexanders , denn zu
der inneren Unmöglichkeit gesellen sich noch äußerliche,
auch beinahe an die Unmöglichkeitgrenzende Schwierig-
Jeitert

Wenn dem Großherzog Karl Alexander ein Reiter-
standbild errichtet werden soll, so geht doch zwerfellos
damit die Absicht Hand in Hand, ihn in Uniform darzu¬
stellen. Nun hat ja Karl Alexander bei Gelegenheit
Militäruniform getragen , aber ich frage alle, die ihn ge¬
kannt haben, ob das Soldatenkleid sein natürliches , ob
es das ihm sympathische, ob es das Gewand war , in dem
wir ihn gekannt haben. Da , wo besondere Staatshand¬
lungen , Repräsentationspflichten ihm die Uniform auf-
nöttgten , hat er sie angelegt ; da, wo er wirklich er selbst,
wo er im Mittelpunkt seines Wesens und Lebens war,
kleidete er sich in den bürgerlichen Rock. Wer jemals in
vertrauten Stunden , da, wo er sich ungezwungen gab
und sein Herz aufschloß, Zutritt zu ihm gefunden, hat
ibn nie anders als in dieser Gewandung gesehen. Ein
Denkmal aber soll einen Menschen nicht im Ausnahme¬
momente, sondern in der Gesamterscheinung seines Da¬
seins wiedergeben; eine Statue Karl Alexanoers in
Uniform würde denen, die ihn gekannt haben, das Bild
eines fremden Menschen, denen, die ihn nicht mehr mit
Augen gesehen, ein falsches Bild übermitteln.

Aus Kunst und Leben.
* Walhalla-Theater . „D i e v i e r t e D i m e n s i o n",

Schwank in 3 Akten nach „Erreurs du Mariage " von
A B i s s o n, frei bearbeitet von Paul Hirsch beiger.
Reaie- Heinrich G r e n tz er . Herrn Hirschbergers freie
Übersetzung begnügt sich zum Teil mit recht faden Witzen,
da. wo der französische Text nicht mehr hinlangen mag,
nämlich in die vierte Dimension. An dieser dramatischen
Schularbeit hängen die Fetzen eines mit eigenen Em-
sällen kargenden Kopses, die am meisten in der Korrek¬
tion Mme. Courpatins durch ihren Schwiegersohn zu¬
tage treten. Da sind recht unmotiviert verschiedene

Schwankmottve durcheinander gewürfelt, die Vorschläge
für eine gewählte Ausdrucksweise albexn und vollkommen
unpassend. Man hat das Gefühl, als sei hier ein ganz
fremder Text, etwa ein japanischer, wörtlich übersetzt
worden, anstatt entsprechende Wortspiele im Deutschen
herausgesucht. Die „Liebe" der Schwiegermutter zum
Schwiegersohn patzt garnicht hierher , ist aber aus einem
anderen französischen Schwank von Hennequin genom¬
men. Daß sich vier Personen auf der Bühne plötzlich an¬
gestrengt unterhalten müssen, weil sie den Hauptvorgang,
dem sie bis dahin mit Spannung gelauscht, nicht sehen
dürfen, sich also der Autor nicht einmal die Mühe gibt,
sie hinaus z» befördern, lassen wir uns heute selbst in
einem Schwank nicht mehr gefallen. Doch gestern wurde
das alles und noch einiges mehr vom Publikum gern
übersehen, weil der französische Kern der Sache flott und
pikant ist. Herr Morizet , ein Privatgelehrter , vernach¬
lässigt seine Frau und führt ihr noch gar den Liebhaber,
einen Maler , zu. Das Pärchen benutzt das Gerücht von
ihrem Untergang ans einem Dampfer , nach Amerika zu
fliehen, wo zum Schluß ein komisches Wiedersehen ge-
feiert wird . Komisch, weil inzwischen auch Herr Morizct
die Frau des Malers geheiratet hat. Ein Mitglied der
Akademie aber findet die Güter der Schwiegermutter
groß genug, ihre Unbildung zu ersetzen. Daß dieser
ältere Herr im ersten Akt zuvor erst den Liebhaber bei
Mme. Morizet spielen mutz, um eine Ehescheidung zu
gunsten des Malers zu provozieren, damit aber ausge¬
lacht wird , ist recht französisch. Das Studium der vierten
Dimension, mit dem Herr Morizet sich zum Mitglied der
Akademie, seinen Freund zum Geliebten seiner Frau,
so wie noch verschiedenen anderen billigen Ulk macht, mag
auf die Rechnung Herrn Hirschbergers gesetzt werden.
Zum Erfolg gestern trug auch das Spiel der Herren
Tachauer  als Morizet . Wieske  als Maler und
G r e n tze r als Radigvis in erster Linie mit bei. Diesen
gediegenen Kräften , die sich liebevoll ihrer Sache widme¬
ten schloß sich Fräulein v. W a g n e r an mit ihrem un¬
verwüstlichen Humor selbst unter den abgedroschensten
Phrasen . Fräulein Lucic Wen dt gab die lebenslustige
Französin ihrem schauspielerischen Talent entsprechend
fleißig und lebhaft. Fräulein Schittenhelm  und
Fräulein Pirkncr  als häkelnde Malcrsfrau und
flottes Dienstmädchen verdarben nichts. A »ur.

* Die „Ratte der Pharaonen ." Diesen Beinamen
trägt seit alters her der über ganz Nordafrika und Nord¬
westasien verbreitete Ichneumon (Llerpeste » Ichneu¬
mon), den die alten Ägypter als heilig verehrten. Schon

Herodot meldet, daß dieses zu den hundefüßigen Schleich¬
katzen gehörige Tier , das unsere Hauskatze an Größe
übertrifft , im ganzen Nillande nur an heiligen Orten
einbalsamiert und begraben werde. Solcher Ehrungen
erfreute sich der Ichneumon ehedem wegen des von ihm
mit Eifer betriebenen Fressens der Krokodileier ; in
neuerer Zeit aber hat sich das Blatt gänzlich gewendet:
während er einst als heilig galt, wird er jetzt als Räuber
gehaßt und verfolgt. Dieser Wandel der Bolksgunst er¬
klärt sich sehr einfach: wo der Nil die volksreichsten Gegen¬
den Ägyptens durchströmt, gibt es längst keine Krokodile
und folglich an seinen Ufern keine Krokodileier mehr.
Fressen will der Ichneumon jedoch nach wie vor , und in
Ermangelung seiner ursprünglichen, ihm sehr gern ge¬
gönnten Nahrung vergreift er sich jetzt, aus der Not eine
Untugend machend, an den Hühnern und Hühnereiern
der Fellahs , die wahrhaftig so wie so schon arm genug
sind. Den Ichneumon und die übrigen Schleichkatzen be¬
schreibt in ungemein anziehender Weise Professor Dr . W.
Marshall in der soeben ausgegeben 8. Lieferung seines
volkstümlichen Prachtwerkes: „Die Tiere der Erbe"
(Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt). Die Lieferung
bringt ferner den Schluß des Abschnittes über die Hunde
und den Anfang des die Büren behandelnden Kapitels.
Die sämtlichen mehr als 1000 Abbildungen dieser popu¬
lären Tierkunde , die in 50 Lieferungen ü 60 Pf . erscheint,
sind ausnahmslos nach photographischen Aufnahmen nach
dem Leben hergestcllt; Lieferung 8 enthält einen präch¬
tigen Farbendruck, der einen kletternden Himalajabären
darstellt.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Bürgerausschuß
der Stadt Freiburg i . Br . hat den Ankauf mehrerer her¬
vorragender o st a s i a t i sche r K u n stw e r ke für die
städtischen Sammlungen beschlossen. Es handelt sich um
zwei buddhistische Heiligenbilder des Japaners Mincho,
von denen das eine 25 000, das andere 12 000 Frank kostet,
um eine japanische Statue aus dem 8. Jahrhundert , die
aus Holz geschnitzt ist <2750 Frank ), eine chinesische
Vronzeschalc (3916 Frank ), eine chinesische Dcckelvase
(3245 Frank ) und eine chinesische Bronzevase mit Henkel-
ringen (858 Frank ).

Peter Rosegger  hat zu seinem auf den 31. Juli
fallenden 60. Geburtstag bereits die erste Ehrung er¬
fahren : er wurde zum Ehrenbürger von Mürzzuschlag
ernannt , dem kleinen Ort am Fuß des Semmering , wo
er der evangelischen Gemeinde eine schöne Kirche errich¬
tet hat.

Werke von T o l sto i sind bis jetzt im ganzen ln 45
fremde Sprachen und Dialekte übersetzt worden.
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— Äismarck-Tur « im Taunus . Nach öem „Taunus¬
boten" soll beabsichtigt sein, den Ersatz für den jetzigen
Herzbergturm, für den schon lange gesammelt wird,
gleichzeitig als Bismarck-Turm im Taunus auferstehen
zu lassen. Derselbe soll massiv und stark nach einem Ent¬
wurf von Baurat Jacobi in Homburg erbaut werden.

— Reiseverkehr. Gegenwärtig herrscht auf der Eisen¬
bahn bei Schnell- und Personenzügen ein außerordent¬
lich lebhafter Reiseverkehr. Heimkehrende Turner aus
Nürnberg , ferner Sommerfrischler und Badegäste stellen
das stärkste Kontingent. Namentlich auf den Linien
Frankfurt -Wiesbaden-Köln und weiter hinaus ist der
Verkehr sehr lebhaft. Obgleich die Züge ohnehin schon in
zwei Teilen fahren, mutz häufig bei dem Hauprzug im
letzten Augenblick die Zahl der Wagen vermehrt werden.

— Die Ehescheidung ist durch die Bestimmung des
Bürgerlichen Gesetzbuches erschwert. Seit 1900 hat denn
auch die Zahl der Ehescheidungen einen bedeutenden Rück¬
gang erfahren . Nach einer amtlichen Aufstellung kamen
im Deutschen Reiche auf je 10 000 Ehen 9,8 Eheschei¬
dungen, 1900 8,1 und 1901 nur 7,9.

— Neues Wald-Hotel u«d -Nestauraut. Mitten im herr¬
lichen Tannenwald. 8 Minuten von Hahn, 10 Minuten von der
Eisernen Hand, an der nach Schwalbach führenden Chaussee, har
Herr Gerichtsvollzieher Schröder  von hier das Hotel und
Restaurant „Tarmenburg" errichtet. Er will damit Luftkur-
bcbürstigen und Freunden idyllischer Waldruhe Gelegenheit zu
-inem zweckentsprechenden Sommeraufenthalt bieten. Die Ein¬
richtung des in seinem Äußeren den Eindruck eines geschmack¬
vollen. eleganten Landhauses hervorrufenden Hotels, das u. a.
auch mit Bädern ausgestattet ist, dürfte selbst den Verwöhntesten
befriedigen. Das damit verbundene Restaurant dürfte vielen
Besuchern jener Waldungen eine willkommene Erholungsstätte
werden. .

— Hotelbicb? Die Polizei verhaftete in einem hiesi¬
gen Hotel einen angeblichen Kaufmann aus Stuttgart,
der sich in fremden Zimmern an den Koffern in auf¬
fälliger Weise zu schaffen machte.

— Taablatt"-Sammlungen. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
\u für "die Überschwemmten Schlesiens:  von Herrn
Generalleutnant v. H. 1VM., von E. v. M. „ M., von E. D.
w M.. V0NV. S . 1091 ., von R. N. 10 M. Weitere Gaben sur
die Unglücklichen werden dankbar entgegengenommenund werter
befördert. _ „ ,

— Verschwunden ist ein seit etwa 4 Wochen in einem
Hiesigen Mädchenheim wohnendes Dienstmädchen Ver¬
schiedene Anzeichen lassen darauf schließen, daß das
Mädchen in der Nacht vor ihrem Weggange geboren hat.

_ Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militar-
anwärtcr Nr . 30 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen — Bei der Beerdigung  des verstorbenen
Könialicben Musikdirektors Herrn S c i b e r t werben wahr¬
scheinlich mehrere Gesangvereine sich körperschaftlich beteiligen.
Eine gemeinsame Besprechung wollen die Vor,lande Freitag,
den 31 Juli , abends 8‘/* Uhr, in, Vereinslokal des . MännerÖSttSSIÄ r na
KT - 3Ä «®f " e« Juli, " findet Weber-
Abend der Kurkapelle  statt.

* Mainz 30. Juli . Der Turm der in der ersten Hälfte des
15 'stabrbunderts erbauten Ouintinskirche zeigt in letzter Zen
wW „ns Svrünae die aus ungünstige Konstruktion des Glocken-
üubles der vor etwa ein m Jahre mit elektrischem Geläut ver-
N wô en ist zurückznführen sind. Angelegte Gypsbande
konnten den Schaden nicht aufhalten.

* Mainz, 30. Juli . R h e i n p e g e l : 1 m 80 cm gegen
1 m 00 cm am gestrigen Bormittag.

ns Hadern und Sommerfrischen.
* Bad Schwalbach. 30. Juli . I . K. Hoheit Frau E r b-

stvöchigen ffiÄ * „2n“m Stad?? °um °1N ÄVJ

nöchstt» 3 “U« in Aussicht flcfteni. — Seme **«*01. Hoben
“ ' ÄÄ

,cns der Eichen-Krone verliehen.

Sport.
* Beförderung der Fahrräder zum Bundcssest des

utschen Radfahrer -Bundes in Hamburg . Infolge
er Eingabe des Vorsitzenden des Deutschen Radfahrer-
mdes hat die Eisenbahndirektion Frankfurt a. M . für
Tage vom 30. Juli bis 5. August d. I . die Beforde-

ag von Fahrrädern für sämtliche Schnell- und Per-
enzüge, einschließlich der v -Zügc, von und nach Ham-
rg gegen Lösung der Fahrradkarte sre,gegeben.

Gerichlssaal.
*  Berlin , 29 . Juli . Verschiedene Hausctgentümer

uS Rheinland, Schleswig und Westfalen waren in Strafe ge-
ommen worden, weil sie ungeachtet den Vorschriften einer
lolizeiverordnung die Straßen  vor ihren Hausgrundstuclen
icht gereinigt  hatten . Sowohl das Schöffengerichtals

uch das Landgericht verurteilten die Angeklagten. Das Kammer-
cxiät hob aber die Vorentscheidung auf die Revision der Ange-
lagtcii auf und wies die Sache zur erneuten Verhandlung und
-ntscheidung an das Landgericht zurück, indem der Senat ab-
-eichend von früheren Entscheidungen folgenden Standpunkt ein-
ahm: An sich liege die Pslicht zur Straßenreinigung den Ge-
ieinden ob: die Rciirigungspslicht könne den Anliegern nicht
urch Polizeiverordnung auserlegt werden, durch eine Polizet-
ervrdnniig dürse nur eine bereits durch Rechtsgesetz— Gesetz,
)bservanz usw. - auferlcgte Reinigungspflicht geregelt iliid
eren Nichterfüllung unter Strase gestellt werden. Eine .̂bscr-
>anz, welche eine gleichmäßige örtliche, auf einer gemeinsamen
Icchtsüberzeiigiing ruhende Übung sei, könne nicht, wie das
^bcrverwaltiingsgcrichtannchmc, als säst stets bestehend ver-
liutet werden, sondern sei, wie jedes privat- und össentliche Ge-
oohnheitsrccht, in jedem Falle scstziistellcn. Aus keine» Fall
önne sich eine Observanz unter der Herrsch»,t e,ner Polizciver-
rdnung bilden, da dann die Eigentümer einem polizeiliche»
fwange unterstehen, die Reinigung werde mithin nicht in der
Iberzeugung rechtlicher Verpflichtungausgesührt. ,Franks. Ztg.,

» Berlin . 29. Juli . Der SchutzmannFranz Wehrsladt hatte
ich gestern vor der vierten Fcricnstraskammer des Land-
icrichtS I wegen Kuppelet  und versuchter Verleitung
, um Meineide  zu verantworten. Die Verhandlung der
etztercn schwere» Straftat mußte vertagt werden, da eine Haupt-
teugin auSgeblicben mar, dagegen wurde der Angeklagte wegen
luppclci sür überführt erachtet und hierfür zu einem Monat Ge-
ängnis verurteilt , wodurch auch der Verlust seiner Stellung be-
t>inat ist. Der Angeklagte hatte sich in einem Hause in der
ljrtcdrichstraße eine größere Wohnung gemietet, von der er

mehrere Zimmer an Damen der Halbwelt abließ. Er hatte sich
von denselben einen täglich zu entrichtenden Pensionspreis von
6 M. zahlen lassen.

* Hamburg, 29. Juli . Wegen Majestätsbeleidigunghatte daS
hiesige Landgericht den Redakteur des sozialdemokratischen„Echo"
Gustav Wabersky zu 8 Monaten Festung verurteilt . Die Be¬
leidigung des Kaisers wurde in einem Gedicht „Der Fürst von
Babel" gefunden, das die genannte Zeitung am 1. März ge¬
bracht hatte, und bas sich ans den Brief des deutschen Kaisers an
den Admiral Hollmann bezog. Gegen dieses Urteil hatte
Wabersky Revision eingelegt, die das Reichsgerichtbeschäftigte.
Die Revision wurde verworfen.

* Hirschberg i. Schl., 29. Juli . Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Polizeisergeanten  Franz Bär aus
Liebau wegen widerrechtlicher Verhaftung und
Mißhandlung  eines Glasmachergehilfen zu 9 Monaten
Gefängnis und zum Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Ämter aus 8 Jahre.

" Konstanz 29. Juli . Das Schwurgericht verurteilte nach
dreitägiger Verhandlung den Seidcnbandwcber Gottfried
Brenner wegen Mord,  begangen an seiner eigenen Tochter,
zum Tode, dessen Sohn Fridolin wegen Beihilfe zum Morde bei
verminderter Zurechnungsfähigkeitzu 6 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust.

Kleine Chronik.
Unter dem Verdacht einer Soldaten - Miß-

Handlung  ist der im letzten Jahre dienende Unter¬
offizier Breitcnbach vom 4. Garde-Regiment zu Fuß in
Berlin verhaftet worden. Am Dienstagvormittag beging
der Füsilier Will von der 2. Kompagnie Selbstmord durch
Erschießen. In einem hinterlassenen Briefe gab er als
Grund an, er sei von dem nun verhafteten Unteroffizier
geschlagen worden. Die eingeleitete Untersuchung führte
alsdann zur Verhaftung Breitenbachs.

Wegen fahrlässiger Tötung  verurteilte das
Kriegsgericht  zu M ü n st e r den Reservisten
Stork aus Ladbergen, welcher bet einer Felddienstüvung
aus Unvorsichtigkeit  seinen Vordermann mit
einer Platzpatrone erschoß , zu 43 Tagen
Gefängnis.

In Altsandek  in Galizien haben die Brüder
Stephanski ihren  dritten Bruder,  mit dem sie in
Erbstreitigkeiten geraten waren , ermordet  und die
Leiche auf die Eisenbahnschienen gelegt. Das Verbrechen
wurde jedoch entdeckt. Die Mörder sind flüchtig.

Dem „Würzb. Gen.-Anz." zufolge kam man auf dem
Würzburger Kirchhofe jahrelang verübten Grab¬
schändungen  auf die Spur . Mehrere Leichenwärter
öffneten Gräber , in denen Leichen in Zinksärgen bei¬
gesetzt waren , entwendeten und verkauften die Zinksärgc
und verscharrten die Leichen wieder.

Die Überschwemmung.
fick. Berlin , 29. Juli . Die Kaiserin hat dem Vater¬

ländischen Frauen -Verein in der Provinz Posen als Bei¬
hülfe für seine Hülfstätigkeit zum Besten der Über¬
schwemmen den Betrag von 1000M . zukommen lassen.

bck. Berlin , 29. Juli . Unter öem Vorsitz des Finanz-
ministers Freiherrn von Rheinbabeu fand heute im
Finanzministerium unter Zuziehung von Vertretern der
Ministerien für geistliche Angelegenheiten, für Landwirt¬
schaft, des Innern und für öffentliche Arbeiten eine Be¬
ratung über die aus Anlaß der diesjährigen Über¬
schwemmung zu treffenden Maßregeln statt. An der Be¬
ratung nahm der Oberpräsidialrat Thon aus Posen, so¬
wie der Landeshauptmann von Dziembowski teil. Beide
erklärten, daß, soweit sich gegenwärtig übersehen lasse,
nennenswerter Schaden an öffentlichen Deichen und
Wohnstätten, sowie an Brücken und ähnlichen Anlagen
nicht eingetrcten sei, daß es dagegen erforderlich sei, für
die Erhaltung des Nährstandes der durch die Über¬
schwemmung Betroffenen, zur Anschaffung von Futter¬
mitteln, zur Sanierung der Wohnungen und zu sonstigen
sanitären Maßregeln alsbald Mittel zur Verfügung zu
stellen. Seitens der genannten Vertreter wurde, nach
der „Nordd. Allg. Ztg.", ein Betrag von 300 000 M. als
notwendig bezeichnet, von welchem seitens des Finanz¬
ministers vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung
des Landtages, sofort 270 000M . ü kcmcks peräu zur Ver¬
fügung gestellt wurden , während der Vertreter der Pro¬
vinz glaubte, eine Beihülfe von 30 000 M . in Aussicht
nehmen zu können. — Wegen der Hochwasserschäden
in der Provinz Brandenburg findet morgen unter Teil¬
nahme des Oberpräsidenten in Potsdam und des Re¬
gierungspräsidenten in Frankfurt a. O. eine gleiche Be¬
ratung im Finanzministerium statt.

Berlin , 29. Juli . Heute konstituierten sich unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs Grafen Posadowsky etwa
80 Herren aus Berlin und Umgegend als Reichshülfs-
komitee zugunsten der durch das Hochwasser Geschädigten.
Der Kronprinz übernahm das Protektorat über die
Tätigkeit des Komitees. Es sind sofort 35 000 M. nach
Schlesien, 10 000 M. nach Posen und 6000M . der Provinz
Brandenburg überwiesen worden.

Woher rührt die schlesische Überschwemmung? Man
schreibt der „Tägl . Runüsch." aus Ziegenhals : Während
sich die Gelehrten seit Wochen mit dieser Frage die Köpfe
zerbrechen, ist sie hierorts längst klipp und klar beant¬
wortet : die Sintflut war auch diesmal eine Sündflut.
In Erfüllung eines alten Gelübdes unternimmt ein
großer Teil der hiesigen katholischen Gemeinde alljährlich
eine Wallfahrt nach dem bekannten, im Glatzer Berglande
gelegenen Wallfahrtsorte Wartha , natürlich zu Fuß , wie
es sich für eine Wallfahrt schickt. Leider hat sich aber
diesmal — vor etlichen Wochen, ein Teil der Pilger durch
irgendwelche Gründe bestimmen lassen, die Fahrt , anstatt
aus den Stiefelsohlen, auf der Eisenbahn anzutretcn.
Urne lacrvmae ! Daß zu den gottlosen Neuerern auch der
sonst so strenggläubige Ortspfarrer gehörte, gibt der
Sache einen besonders pikanten Beigeschmack. Denn nu»
wendet sich gegen diesen, bei seinen Parochianen sonst
sehr beliebten, übrigens auch von uns Evangelisten per.
sönlich hoch geachteten Herrn der laute Unwille der um
teren katholischen Volksschichten. Wie weit die erwähnt:
Anschauung von den gebildeten Katholiken geteilt wird,
bin ich nicht in der Lage, festzustellcn. Wohl aber kam
ich versichern, daß einige Studierte katholischer Konfessioi
mir gegenüber jene Auffassung, wenn auch nicht gerat«
als die ihrige erklärten, so doch auch nicht grundsätzlich
ablchnten, sondern mit jener Miene besprachen, mit der
man schwierige Probleme religiös -wissenschaftlicher Art
zu behandeln pflegt. Sapienti sat.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegravhen ^Kompagnsei
London, 29 . Juli . Heute abend wurde eine Massen¬

versammlung der Bürger abgehalten , um gegen die Be¬
steuerung der Nahrungsmittel Einspruch zu erheben..
Asquith trat als Hauptredner auf . Es wurde eine Reso¬
lutton vorgelegt , in der erklärt wird, daß Ehamberlams
Polittk einen folgenschweren Wechsel der Handelspolitik
bedeute, der die Besteuerung der Nahrungsmittel und
der Rohmaterialien notwendig mache und die ernstest«
Gefahr für den Handel des Königsreichs und für die
Wohlfahrt der Volksmassen bilde. Die Versammelten
würden daher alle Anstrengungen machen, um die Vor¬
schläge zu bekänlpfen. Asquith begründete die Resolution
und griff dabei Chamberlain heftig an. Es sei ganz
richtig, so führte er aus , daß die Verhältnisse seit 1846
sich geändert hätten, aber sie hätten sich in der Richtung
geändert, die die Argumente zugunsten des Freihandels
verstärkten. Chamberkains Vorschläge bedeuteten die
unmittelbare Vermehrung von jährlich 8 Millionen
Pfund für den Nahrungsaufwand des Volkes. Es liege
nicht der geringste Grund vor zu glauben , daß die
Kolonien geneigt seien, dem Mutterlande irgendwelche
Vorteile zu gewähren für die vielen und schweren Opfer,
die dieses zu bringen hätte.

Barcelona, 30. Juli . In einem öffentlich verteilten, von
den Arbeitervereinigungen Unterzeichneten Flugblatte wird allen
Arbeitern angerate», den allgemeinen  A u s sta n d am
3. August zu beginnen und ihn fortzusetzen, bis die festge.
nommenen Arbeiter in Freiheit gesetzt sind.

Lima, 29. Juli . Der Kongreß  wurde gestern eröffnet.
Präsident Romanna erklärte, die Beziehungen Perus zu aller,
anderen Nationen seien freundlich. Die zwischen Peru und
Bolivia schwebende Grenzsrage sei schiedsrichterlicher Entscheidung
unterbreitet. Mit Chile sei eine Einigung bezüglich des Gebietes
von Tacna Arica nicht möglich gewesen. Der Präsident hob
ferner hervor, daß viel ausländisches Kapital in Peru angelegt
sei, das nur bei Aufrcchterhaltung des Friedens der Republik
sichergestcllt sei.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 80 . Juli . Nach einer Petersburger Depesche
des „B . T .", berichten aus . Makedonien in Odessa einge-
trofseue Passagiere , daß die Lage in Makedonien
eine äußer st ernste  und erregte ist. Die Mehr¬
zahl der Makedonier ist der Ansicht, daß nach Ein¬
bringung der Ernte eine allgemeine bewafftiete Erhebung
gegen die Türkei beginnen wird.

Berlin , 30 . Juli . Wie dem „B . T ." aus R o m ge¬
meldet wird, fand gestern abend zum Gedächtnis der Er-
mordung König Humberts eine große Kundgebung statt,
Mends bewegte sich ein endloser Trauerzug nach dem
Pantheon und sodann zum Kapitol , wo der Ageordnete
Pinchia eine Ansprache hielt . An demZug nahmen 15 000
Mann und hundert Vereine mit ihren Fahnen teil . Der
Vorbeimarsch dauerte fast eine Stunde . Dm ganzm
Tag über warm die Geschäfte, Restaurants und Cafäs
geschlossen.

Berlin . 30. Juli . Das „B. T." melöet aus Petersburg:
Die R i n ö e r p e st verbreitet sich bei üer herrschenden Hitze
rapide und hat bereits das Gouvernement Cojatka ergriffen.

Paris , 30. Juli . Dem „Figaro " zufolge hat der Marine.'
minister Pelletan vom König von Italien bas Großkreuz des
Mauritius -Ordens erhalten. — Weiter berichtet der „Figaro",
baß die nach gegenseitigem Einverständnis beschlossene Reise Leg
Königs von Italien nach Frankreich nunmehr in der ersten Hälfte
des Oktober, gegen den 10., stattfinden werde. Der König soll
darauf bestanden haben, daß sein Besuch Frankreich allein gelten
solle und aus diesem Grunde wird die Reise nach London erft iw
November erfolgen.

Marnia sMarokko), 30. Juli . Sämtliche Stämme der Amala-
Outeha haben sich unterworfen.  Die Armee des Sultans
verläßt heute das Lager von Saida und bricht nach Outeha auf.

bst. Berlin , 30. Juli . In Klein-Donebrowka bei
Kattowitz wurden gestern zwei russische Mädchen¬
händler verhaftet,  die zwei russische Mädchen
Krakauer öffentlichen Häusern zuführen wollten.

wb . Dresden , 30. Juli . Die „Dresd . Nachr." mel¬
den zur Verhaftung des Geheimen Kom¬
merzienrats Viktor Hahn:  Schon seit längerer
Zeit waren über den Verhafteten Gerüchte im Umlauf,
nach denen er als Vorsitzender des Aufsichtsrates verschie¬
dener Aktien-Gesellschaften Manipulationen vorgenom¬
men habe, die gegen Treu und Glauben verstoßen. Der
Grund zur Verhaftung Hahns soll der Umstand gewesen
sein, daß er vor längerer Zeit Effekten, die von seiner
Kundschaft bei ihm deponiert waren , bei anderen Banken
weiter verpfändete. Die „Dresd . Nachr." fügen hinzu:
Wie wir bereits früher mitteilten , schwebten zwischen
Hahn einerseits und englischen und österreichischen
Banken andererseits Verhandlungen zum Zweck der Um¬
wandlung des Bankhauses Eduard Rocksch Nachs. in eine
Aktiengesellschaft. Die Verhandlungen sollten dieser Tage
zum Abschluß gelangen.

wb . Gnnzcnhausc«, 29. Juli . Von den Teilnehmern
an einem Hochzeitsmahl  in Sammenheim bei Gun¬
zenhausen sind 13 Personen schwer erkrankt,
ein Teilnehmer ist bereits gestorben. Die Untersuchung
ist eingeleitet.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchimarkt zu Wiesbaden vom 30. Juli . 100 Kilo Hafer
14M. 60 Pf . bis 15 M., 100 Kilo Richtstroh4 M. bis 4 M. 20 Pf.,
100 Kilo Heu 5 M. 60 Pf . bis 7 M. 60 Pf. Angcfahren waren
12 Wagen mit Frucht und 10 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 30. Juli , mittags 12>/, Uhr. Kredit-

Aktien 208.60, Diskonto-Kommandit 188, Staatsbahn 143.70, Lom¬
barden 17.60, Lanrahütte 219.75, Bochumer 181.50, Gelscnkirchcner
185, Harpencr 180.75. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 30. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 662.50,
Staatsbahn-Akticn 668.70, Lombarden 82, Marknoten 117.87.
Tendenz: still. _

z>t» Akerr>-Au» s»I»- umfaßt 8 K-ttr«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redatteur sür Politik uns Feuilleton : TO. ®(Suite vom Brühl;
(üc teil übrige» rcbattioneiieii Teil : d.  fRötSeeM : fflt die Anzeigen uitb

Reklame»: b-  Dorna » ! ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Borlaa der L. Schellen birg schon Hos Bnchdruckerci in Wieibaden.



Vertagt Langgasse S7 Jahrgang ; Z!o; 850.

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 29.Mim
Nach dem öffentlichen BSfBen -KuygBlatt der Mnklefbammer za Frankfurt a . M.

Staatspapiere.
v . R.-Anl. (abg.) Ji

» » - »
» » - -' »

Pr . e. 8t.-A. (abg.) »
» » » - »
» » » - »

Bad. 8t.-A. » ,
» » (abg.) R.L
» » » Jh;

Bayr. Abl.-B. s. fl.
> E.B.u.A.A.iÄ

B. B. AnL » 1
Hamb. St.-Reute »

* St.-Anl. »
» » »

Gr. He«*. 8t.-R. »
» * Anl.(v.99)*
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. •

» » (abg.) »
» » »

102.10
102.-10
91.10

102.
102.20
91.10

105,
99.90

100.60

101.20
91.10

101.20
89.60

102.90
104.80
101.
89.75
89.90

100.90
100.90
91.

Franz . Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (bl.)»

Holl. A. t.  1896h. fl.
Ital .Rente i. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr»
» » kleine »
» » *

Norw. A. y. 92 A4
» »
» »

Gest. Goldrente Ö. fl.
» E.B.c.E.G.stfr.»
» 6t. O. (F .J .) 8.»
» (abg.G.C.L.) »
* Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .öJL
» » » April »
» Pap. » Febr . »» » » Mai »

Portug. St.-Anl. A4
» Tab.- » » |» Bub«. Sch . £

Rum,(alt) y.81-88 A4

44.20

95.80

103.20
108.20

102.90

128.70

100.90
100.90

» »93 »
» Sohatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» 98 »

Run . Cons. y. 80 *
* Gold-A.v.89*
» » IIr .90»
»8t.-R.Y.94aKRbl.

8ohw.O.T.80(abg.)A4
» » »86  »
» » » 90 »
» » »

Serb. amort. y. 95 »
Span.Y.82(abg.)Pe*.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.T. 86 Fr.
» Fund. y. 88  A4
» priY.Btfr.Y.90»
» von«. » »
» oonY.Llt.B.Fr.
» » 6. »
» » D. »

Hng. Gold-R. A
» » (kl.)
» Eia. Thor
» 8t.(Kr.)Rt.Kr.
*E .B.v.89Btf.G.A4
» » Silber ö. fl.
» InT.-A.v.88  A4

99.50
99.30
99.30

86.60
86.50
86.50
86.50
99.90

98.60

100.30
100.20

75.90

8*/*
8V*
8 V»
SV.
4.
4.
1
4
4.
8V»
8V»
4.
a
a
a
a
8v»
4.
8v»
4.
4.
8V«
4
4
4
4
8',.
8V»
8V*
8V»
4
4
8V»
8 V»
8V»
4

8V»
4
8 V»
4
4
8V»
8V»
8‘/»
8V'
8 V«
8V»
8V»
8*/.
4
4

Gleesen Yon 90
de. * 93 - .
do. » 96 » ! 99.60 ]
do. » 97

Heidelbergy.1901* !102.80
HomburgY.d.H. » —
do. Yon 99 * (102.

Kaisers! Y. 91 » 100.
do. Yon 89 * 100.
do. » 97 » ICO.

Karlsruhe y. 1900 * ;102.5093.10
93.50

92.10
99.50

102.20
99.701

105.

do. Yon 86
do. » 89 *
do. » 96 »
do. » 97 *

Kassel (abg.) *
Köln Yon 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y.  1900» I102.20

do. Yon 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainzy. 91 *
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 *
do. » ,86  u. 88  *
do. (abg.) J . *
do. von 94 »

Mannheim y.  99 »
do. Yon 1900 *
do. » 88  a
do. » 95 »
do. » 98 »

München y.  1900 » „ „ ,
Nürnberg y.  1899 * j103.80

do. * I 99.30
Pforzheim y. 99 » 100.50
do. (abg.) y.  83 * < —

Wiesbaden y. 1900» {102.40
»1901» j102.40

445.50
110.70
294.
1174.
233.80
871.
106.
203.
97.

143.

102.401
99.90

104.30

do. 600r
Ch.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. *
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. MUhlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HellosKöln»
» Lahmeyer *
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H. » ,
» Utn.Fk.AE » ! —
do. Zürioh Fr.il 20.
Filzfabr.FuldaA4i 100
Gas Frankk. »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederk.N.8p. »
Löhnb.-Milhle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msoh.Bielef.D. »
» Fab.u.Sch! »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher

61.50
178.20

87.50
108.
90.20

125.30

17 C.
95.50

'148.50
1113.

98.60
169.

90.

101.
283.'
162.80
142

4V»
4. .
4 .
4 .
4 .
4. .
47.
37,

do. Ser. II »
S. E. B.G. Darust . »

4. . Böhm.Nb.stf.i.G. A4
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl.
4. . do. in Gold A4
4. . do. von 95 Kr.
4. . Elisabethb.st. i.G.A4
4. . do. (kleine) »
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine ) »

225.

do. (abg.)
do. Yon 87 »
do. » 91(abg.)*
da. » 96 » I
do. * 98 »
do. » 1902 »

■Worms Yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

103.50
3'/.
4V»
4V»
4V*

f
8»/»
4.
a «.
3t».
4
4
4
5.
5.
4.
6.
4'/.

Amsterdam b. fl.
Buk. y. 84 (oouy.) A4
do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania y. 94 »
Kopenhageny. 86  »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr. I »
do. II/VI1I

Stockholm y. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) 3. fl.
do. Yon 98 Kr.

St.Bnen.-Air.92 Pes.
do. £

» Mot.Oberu. » ‘108.

87»

» Sclip.Frlh. »
» Witten .St. *

Mehl- u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. 8tg.Wess. »
Schst.V.Fuida » XJLJ_
Siem.Glasind. » 247J5
Spinn.Lamp. » j
» Ettlingen s. fl.!jqq’
* u. Bw.Göp. Ji  Ri Vf)
» Nordd. Jute »
»Wostd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.j£
Verl.Deutsche Ai
» Richter

Kölner

156.
67.
94.

117.40
192.90
77.50

113.

77.

90.

» Strassburg * , ?ä* 70
Verz.Eis.Hilg. * , _
Zellst-Waldl. » >235.70
» Ver.Dresd. * j94.60|

9l50
82.

102.50|
102.

100.80

Dir.
Vor! I*.
7

Allg. D. Kleinb. Ji
do  Ser . VIII »
do. » IX »
do. »
do. Ser. IV-VI *
de. » VII *

Cats. Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I *

102.50
99.90

QQ
102.50
96.40

61.201

101.70
101.80
88.70

100.

DiTia,
| Vorl. L

6V«
8V.
5

Arg.LG.-A.Y.87 Pes. —
* * y .88 A4 1 86 .10

Chin. 8t.-A-T. 95 £  104.60
» »1 Ji
» * y. 96 £
» » Y.88

Egypt. unifio. A. Fr.
» priYil. » *

Mex. Inn. I-IV Pes.

100.80
92.40

1' 5.40
101.80
40.70

*Bus.Y.99stf.408A?i102.10
» * 2040r * 1102.10
* eons. Pes.1 27.

Provinz»u.Städte-Anl.
Rheinpr.KX.,XXlA4!103.,0

101*
96.20
90.80
99.70

100.
100.
ICO.
100.
100.
100.
100.
100.

0
2
0
4

11
r
3
6
8
4
67
9
7' /.
5V

4*/io
67»
9
7
6V>
5
7

6‘7
87»
5

37-
4
6

11
4

Bank-Aktien.
IDsche. Rb. Ji  151.90
Franks. Bk. » i192.
Badische» R.j118.80
B. f. ind.U. Ji\  70.
Berliner Bk. » > 90.70
Bresl.D.-Bk. » 108.50
Drmst. Bk. s. fl.: —-
Dtsche. Bk. At. 210.9C
»Eff . u. W. R.!104.50,
» Gen.-Bk. Ji  100.50]
»Ver .-Bk. » 127 .80

87«Disk- Ges. » 187.80
6 Dresd . Bk. »
5 » Bankver. » 100.40
9 Frkf. H.-Bk. * 201.50
77. » Hyp.C.-V. » 147.40
57»Mitteid. C.B. » 115.
4 Oest.-U. B. Kr. 114.
4 Pfalz. Bk. A4107.
9 » Hyp .-Bk. » 1191.60
9 Pr . B.-C.-B. R. 146.
7 Wien.B.V.5.fl.l121.10
4' /. Wrtt . N.-B. sfl. 108.^0
7 | » Var .-Bk. » !151.80

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47.
0
7
2

12

5
18

10

10
10

17
47«
0
5
0

127
7

Bergwerks-Aktien.
IBoeh.Bb. u.G. A4 jl 79.75
Bud.Eisenw. * ,111.20
Conc. Bergb. » 30
Esohweiler » j226.
Gelsenkirchen » 181.40
Harpener * 180.70
Hibernia * 1179. 10
Kaliw.Aschsl. » 160.80
Laurahütte R. 219.10

67, 67

4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. ,
3. .
3. .
5. .
5. .
4. ,
3.
3.
3.
3.
8.
3.
5.
3.
3.
8.
3.
4.
4.
4.
6.

100.70
103.
101.
99.10
99.10

101.60
101.60

101.40

Westereg.AI. A4
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsoh! Eisen!. »
Riebock-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. *
Gz.Kfl-EB.u.B.»

2U-
105.50

97.80
206.60
187.

do. t.  87 i. Silb.
Fr . Jos.-B. i. Silb.
Gal.K.L.B.stf.i.S.
Gr.-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksoh.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. y.  89 » i.G. A4
do. t. 91 » i.G.

Lb.C.-J.stpfl.i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Gib. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G.A4
» Nwb.sf.i.G.T.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B.
do. Sb.(L)sf.i.G.A4
do. »
do. Fr
do. t . 71
» U.S.73/74sf.i.G.A4
» Br.R.72sf.i.G.R.
* St.R.83sf.i. G.A4
do. 1-8E. sf. i.G. Fr.
do. y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Ein. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 93.40
do. v. 95etf. i. G. A4 86.10
do. 200er sf. i. G.

Prag-Dux. sf. i. G. » 104.90
do. Y.96stfr.i. G. » 85. 10

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.40
do. y.  91 stf. i. G. » 75.30
do. y.  97 stf. i. G. » 75.30

Rudolf!), stf. i.S. ö.fl. 100.70
» Salzkg.stf.LG. A4
do. 400er stf. i. G. » . —

Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl.>109.60

109.50
100.40

100.10
«8.60

100.80
100.50

108.
107.90
106.80
06.70

65.75
65.60

113.
108.90
101.60

4
4.
4. .
37»

Ct:
4 .
4. .

87»‘

f.
4. .
4. .
4. .
SV.
SV»
»V.
i ..
4, .
4. .
SV»
SV»
4 .
4 .
SV»
4 .
4 .
SV«
8V»
8V»
SV«
»V.
8. .
4. .
87,
4. .
4. .
87,
87»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
87«
4. .

V
Ir:
4. .

4 .
4 .
4 .
4. .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .

vo?i!t l.  Akt.vonTransp.-Anst
67
9
6
17
67«
4

Braun»oh.Ld».A4.] —
Ludw.-Bexb.g.fl. 226.
Lübeck-Büch.A4 166.40
Marienb.MlawJt. —

67«Pfalz. Maxb. ».fl. 142.00
47« » Nordb. » 136.

57«
97»
67'«
IV«

0
7
8
57«
6
6

0
7
3

47.
0

Allg.D. Klb.
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Ei».-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do uli »

Ji  I 47.
1140.60
| 81.50
!122.9'
1101.30

98.10

47«
4 .
4 .
4. .
4 .
4 .
4 .
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .

do. X, XII-XVI *
do. XIX
do. XVIII
ero. IX,XIu .XIV»

ProT. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu.Q»
do. Lit . R (abjj.) »

T y". 91
U y. 93
V y.  96
W T. 98

do. Str.-B. t . 99
do. Y. Bookenh.

Berlin Yon 86/92
Bingen yod 1900
do. Yon 1901 *
do. von 95
do. Yon 98

Darmstadt ron 91 *■
do. you 88  u . 94 *
do. yod  79 u. 81 »
do. Ton 97

Erlangen t . 1900

Dlvid,
Vorl. L.
13 15
408 4*/,
4

99.60

16
0

13
7

127«
8
8
8
14
77
9

18
6
47.
6"
5
6
6
67
8
6
4
8

0
13
7

127«
9
9
8

14
77
77

13
6
5V«
6
6
6
6
67.
8
4
4
5

Industrie-Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr.1195.
B.Zckf.Wh. fl.l 79.30
S.Ibl.(40VoE)At
do. 3Ö00r . 110480

Bleist.Fab.N. » 239.50
Brau-V.S.-T.»
» Binding
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Heu.Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempif »
» MainzA.B. »
» Parkbr.
» Sonne, 8p. »
» Stern,Obr.»
» Storch,Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte *
*Werger.W.»
*Nio.,Hofbr.»
* Nürnberg »
» Pforzheim »
»WormsOe.»

Cem.Ileidelb.»
» F. Karlst.
» Lothr-Meta»

30,
255.
121
183.80
171.
172.
137.
289.
112.
128.
210.
106.50
100.
103.60
110.

122.
106.601
127.
108.
88. .

122.301

6
61/«
57»luv«

uv»
6'/«
67.
0
47«
57«

U
47*i
5
5

6
5
57»
ll»/,,
11
67«
57»
0
4" .
57»

4*'«1
5
5

V.Ar.u.C».P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 *

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
* Sh.(Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. *
Ung.-Galiz.I »

119.

106.
27.20

67°
47«
4
0

67«
47«
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. *
do. St.-A. »

Jr .Genussseh. *
Schw.Centr. *
» Nordost »

Ver.Schweizb. »

107.SC

8 8 It. Mittclmb. Le —
7 It.Gs.Sio.E.B. » —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » 138.90
1 17° Westsicilianer » 38.
5 5 Anatol.E.-B. A4 —

Iwang. D. (g.) » —
87° 3' /° Lux.Pr.Hri. Fr. 106.

La Vl.Vrz. A. Le —
d». St- Akk » —

4
87«
V.4 .
4 .
37«
87»
47'.
4. .
87«
87»

Ital . »tg. 2500er Le; 71.80
do. 500er .

ItaL Mittelmeer » 102.80
do. 600er * —

Lir . C„ D.u. D./2 » 73.
Sardin. Sek. * 103.30
do. (500er) * 103. .-.0

Sicilian. t.  89 Gr. * 102.10
do. kleine » 102.40
do. 91 Gr. » 103.70
do. kleine » 103.70

Süd.-Ital . A.-H. » 71.10
Toscan. Central » —
Westsizilian.Y. 79 Fr 103.60
do. yod  80 Le 106.30

Ivrang. Dombr. At
Kosl.W.Y.89»f. g. »
Kursk. Kiew.E.B. »
Moskau Smolensk »
» Wind.Rb.y.97 »
do. ». 98 stfr. »

Mo»k.W.Y.95»f.g. »
Ru»». Sdo. y. 97 »f. *
do. t . 98 stfr. »

Russ.Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow *

» Uralsk *
do. y.  97 stfr. *
do. y. 98 * »

Wladikawk. gar. »
do. Yon 95 »
do. * 97 »
do. » 98 *

100.
100.

99.80

99.70
99.60

99.90

99.90

4 .
87»
4. .
SV.
SV»
p
4 .
4. .
SV«
SV.
4 .
SV«
4 .
4 .
4 .
3' /«
37«

87»
4. .
37«
37«
4. .
87«
37,

7«

47«

do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.-V. (abg.) *
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. 6er. 31 u. 34 »
do. S,36,86u.38 »
do. 8 er. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr .Lw. C.-B.D.-J . *
do. N^P. »

H.H.-B.8.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 801-310 *

Mein.Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)n *
do. Ser. HI *
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J . »
do. F. G. H.K.L. *
do. M. »
do. N. *
do. P. *
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »» » » *
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. * IV »
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .CJB.C.A.G.y. 90 »
do. Yon 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 *

Pr .C.-IL-O.y. 1901 *
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B.abg. *
do. a. 80°/» abg. »
do. a. 80°/, abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H- Vers.-A.-G. »

103.40 5*
102.-10 ■4%
97.60
97.60

105.
100. 20
101.40
101.60
100.20
102.

98.
93.
90.40
99.40

100.50
100.80
96.50
96.50
98.

100.60
100.60
102.
97.70
97.70

100.10
100.

97.
102.80

do. eons. I Mtgi
do. Lex.DiY. lMtg.

116.

100.10
10  510
100.10
100.10
91.

101.60
99.20

101.76
102.50
96.50

101.20
103.10
97.20
97.30

103.10
104.
105.
100.
100.30

100.
93.50

5.
5. .
5. .
3. .
3. .
47.
47«

3. .
3.

AnatJE.-B.-O.i.G. At
» » Ser. II »
» » 408er »

P.E.-B.T.86  2000r *
do. 400er »
do. »on 891 Rg. *
do. y. 89 400er »
do. Y.89IIRgs . »

Salonik-Mon. LG. »
do. 404er »

104
103.
108.
72.00
72.60

43.90
64.40

Zf.
4. .
37«
4. .
4. .
37.
4. .
87.
37.
87s
4. .
4. .
87»
4. .
87s
4. .
37.
4. .
37»

Bodenkredit-Pfandbr. 4 /«
47«*

Bay. V.-ß.Münch. A4 101.50 6*.
» » » » 99.V1 3*.
* BC.VB.Nrnb. » 101.80 5*.
» » » » » 101.80 4«.
» » » » * 99. 37»*
» Hyp.u.W.-Bk.» 102.70 6. .
» » » » » 99.50 6. .

D. Gr.-Cr.IIIu . IV » 101.80 4*.
do. Ser. V » 93.
do. VI * 100.40 47.*
do. IX » 103. 4*.
do. VIII » 93. 5*.

D.Gr.-Soh.B.BerL » — 6*.
» » » » » — 3*.
» Hyp.-B. Berl. » 101.50 9t.
» » » » 97. 6*.

Eis. B. u. C.-.0.-0 * 101.10 4'/.*
Ela. Com.-ObL » 100.50 6*

37»

»Pfdb.-B. Hyp.P.(2» » »
» » » l«j
» * Kom.-Obl.l»

Pr. Ld»oh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal

17.
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100. -0
102.60
, 982)0

93.50
8.1LC.30'32,34-u.43» 10470
do. bis inci. S. 52

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

DÄn.L.H.U.W.-B »
Finnl . Hyp.-Vor. »
Ital . Nat.-ßk . stf. Le

» Allg.Im.y.99 »
Norw. IIp.-B.v.87 Ji
Pest. E.V. Sp.-V. ltr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.v.78 Afi
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr-

99.10
101.20
101.30
102.20

Pitttib/Ginfl.Cii.it .L.
S&iiFr.tuNrtli.P.IM. 11420
So utli.Pac.S. A.IM. 102.20
do, S. B. IMtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg,

Stockt.GooperCtr.-ö,
St.f«,Frc,M,W.Div,
St.Loais Wich.ü.W.
UnionP. nifiöI Mtg.
West.N.-Y,u.P. IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (lncome-Bds.)

Kapital und Ztu « iu Gold
y Kur Kapital ln Gold,

100.20

96.50

Zf. Verschiedene Obligation,
Bank f. ind.Untn. Ji >39.

» Orient, Eisonb. » |xOU,oO
Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
do. Nleolay Han. »
do. Kompßabg.) »
do. Storch Spcy. »
do. Warger »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. HeiJelb. »
Ch.B.A.u.Sodaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannk. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf .a. M. »

do. *
ELscnb.-Rsnt—Bk. »

do. »
Ei.Allg.G.-Ob.S.4 *
do. Serie I—III *

Bk. f. el.Unt.Zür. »
E4 G.f. el.U.Berl. »
do. Frankf . a,M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.uJCr.BarL»
do. Scbuclcert »
do. Siern. n. II . »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke BerL »
do. » » »

Kaliw.Ascbersl.K. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M.i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lek.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Lovk. »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»
4. .
4'/,
47.
47,
47,
6. .
4. .
37'.
47.
4. .
4'/.
4. .
4. .
47.
47,
4'/,
4. .
47,
47,
47,
47»
4. .
4V«
4. .
4. .
37«
47»
47,
37,
4, .
4. .
4. .
4. .
47'
4. .
4. .
87,

102.

100.
105.50
100.
100.76
102.20
101.
108.
105.80
107.10
102.30

100.60
93.

103.20
100.50

102.
10L30

98.10
79.50
77.80
98.40

104.
99.76

104210
88.30

108.50
102.

105.

84.50
98.
98.25

104.20
106.

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf.a.M. »

94230

Zt
4. ,
4.
6.
87«
8. .
37,

97.40 j bV-
>98.10
10,1.60
103.40
99.30

103,
I 99.60
>99.40
10 .80
; 99. .0

99. i0

1C2.20

98.70
99.80

100.
99.20
97.80

99.50

4.
4V.
37s
4. .
3. .
6. .
5. .
27.
27»
3. .
8.

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.

101.70
94.60

97.30

Brunsw.u.West. IM. 3,'.1.0
Calif. Pacifio1. Mtg. 102
do. II M. Ctr. Gar. 100.80
do. in Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Oentr.Paoif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.) !
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg. [
Denver RioI cons.M. j
do.

Honst, u. Texas I M. 11O.9O
LouisY.u.NashT.lM. 119.60

do. II. Mtg. . -
Mobile u. Ohio I M. 118.
NewyorkErlellMtg.
Newy. Erle III Mtg.

«io, IV -

Verz. Loose. inProc.
Bad.Pr- Anl. R.1146.20
Bayr.Pr .-AnL R. 160.40
Donau-Reg. ö.fl. 1139.50
Goth. Pr. I. R. —
HolLKom. Y.1871A. I —
Köln-Minden R. 138,10
Lübeck y. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr. 43.40
Meining.Pr.-Obl. R. 135.60
Np.ab.unab.80G. Le —
Oesterr.L.T.54 ö.fl. > —

» » v.60 ö.fl. 155.50
Oldenburg R. i —
Russ.v.64a. Kr. Rbl. \ 435.
» y.1866a.Kr. » 338.

Rb.-Gr.-St.LA.-S.fl. ,110.90
» ex.A-8 (A -S.-.-)fl. —

Türk.(p.StJ.Mk.) Fr . —
do. Ult. do. Fr . | —

fl 7 I 38.
R. *20 140.90
R. 10

Zf. UnverZ .LOOSe. Per st -in^4
Ansb- Gnzh. fl. 7 I bL30
Augsburger
Brnunschw.
Finländisoh.
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuchätel
Ocsterr. y.64 fl. 100
do. t.  58 ö. fl. 100

Pnppenhcim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venotianor Le 30

Fr . 15
Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr . 10

63.90

3L

42L5C
369.

339.50
33.30

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.St. — —
Engl.Sovereigns » 20.37 20.33
20 Francs-St. » 16,27 16.23
20  do . halbe » — —
Gold-Dollarsp.Doll. 4.187«4.177»
NcuoRuss.Imp.p.St. — —
Gold al maro. p.Ko.2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hochb. Silber » 76.60 74.60
Amerika». Noten,
(Doll.5- 1000) p.D. 4.18 4.177«

Ainorikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll 4.177« 4.17

Belg.Notenp.100 Fr >81. 80.96
Engl.Notenp. ILstrj — 20 .37V«
IloTl. Noten p. 100 fl>169. 188,90
Oest.-U.N. p.100Kr.1, 85.30, 85.20
8ohweiz.N.p. l 00 FrJ 81.25 , 81.1»



Stv. 330 . 51. Jahrgang Wiesbavener Tagblarr(Abend-AnSgabe). Verlag : Langgasse 27 30 . Juli ISO». Seite 7,

Bekanntmachung.
Die Dreiweidcnstraße von der Dotzheimer» bi?

chl Göbensiraße und die Rauentbalerstraße von
>er Rüdesbcimer- bis zur Walluserstraße werden

zwecks Herstellung von Wasser- und Gasleitungen
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverlchr
polizeilich gesperrt. *

Wiesbaden, den 25. Juli 1903.
Der Polizei -Präsident.

_ In Verrr.: Fialcke._
Bekanntmachung.

Gefunden: 1 Damen-Taschenuhr mit Kette,
8 Portemonnaie« mit und ohne Inhalt , ein
Pompadour, 1 Damen-Negcnichirm, 1 Teppich-
l-iufer von Korkfasern, 1 Geldstück, 1 von feinem
Stroh geflochtenes Anhängetäschchen. 1 kleines
ovales Medaillon von Silber, 1 größere Anzahl
Briefmarken. *

Zugelaufen: 1 Sund.
Zugestogcn: 1 Kanarienvogel.
Wiesbaden, den 27. Juli 1903.

__ Der Polizei-Präsident.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von rd. 6000 in

Tonrohr- und Drainrohrleitungen rc. mit Material¬
lieferung auf dem neuen Bahnhof in Wiesbaden
sollen verdungen werden.
Termin den 1l. August 1903,

vormittags 11 Uhr.
Angcbothcfte zum Preise von2 Mk. sind gegen

portofreie Einsendung in Bar von der Bau-
Abteilung zu beziehen. § 173

Zuschlagsfrift: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 29. Juli 1908.

(Rheinbahnbof.)
Kgl. Etsenbahn-Bauabteilnng.

CchWIz-Verstetzemg.
Montag , de« S. August l . I .,

Vormittags 10 Uhr, kommt im Stadt¬
wald, Distrikt Hasenspitze , folgendes
Schalholz zur Versteigerung:

20 Stämme von 2,48 Fmtr.,
290 Stangen 1. Kl., 534 Stangen
2. Kl. , 1840 Stangen 3. Kl.,
625 Stangen 4. KI., 150 Stangen
5. Kl., 6 Rmtr. Knüppel, 1950 Schäl-
wellen und 45 Haufen Reiser. F303

Biebrich, den 27. Juli 1903.
Der Magistrat.

I . V.: Wolff.

Im Aufträge der Erbe« versteigere ich
morgen Freitag, den 31. Juli er.,

Vormittags 8 */* Uhr anfangend,
in der Wohnung

3 Bahnhofstratze 3,
1. Etage,

nachverzeichnete zum Nachlasse deS verstorbene«
Dp . med . Berna gehörigen
Mobiliar-Gegenstände re., als:

1 ballst. Nustb.-Bett , Nnßb.-Spiegcl-
fchrank, Waschkommode, Nachttisch,
sehr schöner Nutzb.--
Bücherschrank, Kleid-rschränk-,
Berticows, sehr sch . Nuszb . --
Herren - Schreibtisch,
Schreib tlschsessel,. Nußb̂ u. Mahag.-Tische,
als: ^ tuö ) ie ^ si, ovale, ruudr, vier¬
eckigeu. Nipptische, Kommoden, Etageren,
Spiegel mit und ohne Trümeau, Stühle
aller Art, Etagäre. Bilder, Uhren,
Salongarnitur , besteh,
aus Sopha u. 6 Sessel,
Ottomanen, einz. Sessel, Teppiche. Vorlagen,
Gardinen, Portiören, Salon- und andere
Lampen,Barometer, Rauchservice, ftfjtl.
Instrumente n. Bücher,
Nippsachen aller Art u. noch vieles And. m.

«etstbietend gegen Baarzahlung.

Bernh . Mosenan,
Anctionator und Taxator.

- Bürenu: Marktplatz 8.
Sonntag, den 2. August er. :
Wandcrveriainnilnni:
in Kreuznach. Abfahrt 80S
mit Schiff ab Biebrich.

Her Vorstand.
UH.

Gesangverein
Neue Concordia.

Freitag, de« 81., Abends 9'/, Uhrr
Generalprobe in der Männer-Turnhalle.

Hierzu ladet frcundlichst ein
Der Borstand.

Henei Sanerhraut,
Neue tialzg -urkon,
Neue holl . Vollliitrinir «*,
Neue NIatJea -llUrinife

empfiehlt 2010
J . M . Roth HTchf . ,

4 Gr. Burgstrasse 4.

/ \

ßml HiEHl. jForitflfeflöEmic zu Iüdiiod. Mwe».
Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1903/04 beginnen am 18. Oktober 1903. Näheres

auf briefliche Anfragen. (Journ.-No.407/7M) F173
Die Direction: Welse.

Außerordentliche General-Versammlung
des

Allgemeinen Arankenvereinr(<E.h.)
findet am 6 . August 1SV3 , Abends 8 3/* Uhr , in der Turnhalle, Hellmundstraße,
statt. Tagesordnung:

1. Erhöhung der Beiträge.
2. Aerzte-Vertrag.
8. Aenderung der Statuten, betreffs Anstellung der Aerzte. F337

Die Mitglieder werden gebeten, zu ihrer Legitimation die letzte Monatsquittung
vorzuzeigen. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt._ Der Vor sta nd._

Achtung! Schneider!
Donnerstag, den 30. Jnli 1903, AbendS '/,9 Uhr:

Große öffentl. Schneider-Versammlung
INI „Concordia -Taal " , Stiftstraße 1. Taaeöordnuna r

1. Koalitionsrecht. 2. Verschiedenes.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

_ Die SlgitationS-Commisfio«.

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt müblirte Zimmer und Pension.

_ W . Hammer , Besitzer.

üei
Kl

eichshallen-
Theater.

Morgen Freitag Abend:

und

Ehren-Abend
für den Humoristen

Heim tgM68 BaSCh.

Prima Bovueii 11 Pf . Giistav-Adolfstr. 10, 3.
Geleräpfet z» haben Stcingasse 23.

Von der Reise zuriiekgekehrt.
Dr. Proebsting. 2003

Von der Reise zurück.
Dentist Willy Sünder.
WiiWr Wer , AmeiA . 31.
Manioure y, Amerikanerin Uheinstr. 03, 1,

an parle francais.
GrschastShau» mit Spezereigesaiäsk im alten

Etadttheil zu verk. Näh, im  Tagbl.-Verl. tlu

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 30. Juli.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Naohmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Konzertmeister A. van der Voort.
1. Ouvertüre zu „Die Stumme

von Portioi“ . Ander.
2. Am Wörther See, Melodie . Jungmann.
3. Le randez-vous, Walzer . . Gounod.
4.  Cavatine aus „Nebucadnezar“ Verdi.
5. La Source, Ballet-Suite . . Delibes.
6. Gebet . Kücken.
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie . Rosenkranz.
8. Soldatenleben, Marsch . . . öchmeling.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Kgl. Musikdirector Louis Lüstner.
1. Festmarsch , op. 1 . Rieh. Straus».
2. Ouvertüre zu „Athalia* . . Mendelssohn.
3. Adagio in Es-dur . J . S. Bach.

(für Orchester bearbeitet von H. Urban.)
4.  II . Finale aus „Fidelio“ . . Beethoven.
5. Freut euch des Lebens,Walzer Joh. Strauss.
6. VI. ungarische Rhapsodie . . Liszt.
7. Albumblatt . Alb. Förster.
8. Scönes napolitaines , Suite . Massenet.

a) La danse, b) La procession
et l’improvisateur, c) La föte.

Extra prima Schellfische <so fein wie mitten im Winter) pro Pfd.
40 —50 Pf ., Cabliau, ganze Fische, 80 —40 Pf ., im Ausschnitt
50 —60 Pf ., Seehechte 60 Pf ., Roug« 70 Pf ., Blaufelchen1.40.

Kleine Rheinsalme , ganz- Fische, pro Pfd . 1.50  M ?., im
Ausschnitt 1.80  Mk ., Heilbutt im Ausschnitt 80  Pf.
bis 1 Mk.

Aechte Steiubutte , ganze Fische, Vh-  bis 4-pfündige, pro Pfd. 1 Mk.
Backfische ohne Gräten 80 Pf ., WievlaNs 5b Pf.

Aechter Winter -Rheinsalm, Lachsforellen, Seezunge , Limandes, lebende
Schleie, Karpfen, Hechte, Zander, Hummern, Krebse, Bach¬
forellen re. billigst.

Feinste neue holländische BollhäriNgH Stück 10 Pf ., Dtzd. 1 Mk.,
_ allerfeinste MatjeshäMUae 20 ««d 30 Pf . 2009

pdp— Metzgerei mit guter Kundsch. wegen
Krankheit sofort od. später zu verkaufen. Offerten
unter h.  J . 08 postlagernd Sckirtzendofstrake.

70—75,000 Mk. a. 1. Hyp.zu4"/<>, a. geiheiii.aiis-
zulcihen. Off, »uh O. 488 an d. Taabl.-Verl.

145,000 Mk., a. getheilt, auf 1. Hyp. zu4"/°aus¬
zuleihen. Off. sub IN. 48 » an d. Tagbl.-Verl.

20—25,000M. a. gute2. Hyp. v. pünkll. ZinSz.
aefucht. Off. sub J . 488 an den Tagbl.-Verl.

3o—3«,00« M. auf2. Hypoth. zu43/«—57°I.
v. pünktl. ZinSz. gesucht. Off. sah »>. 48 8
an den Tagbl.-Berl.

150 Mark mit 6 "/o Zinsen werden von
pünktlichem ZinrzaHler zu leihen gesucht. Zurück-
zahlbar nach Uebercinkunft. Gest. Offerten sind
unter H . 430 im Tagbl.-Berlag niederznlegen.

300 Vtk. gegen Zinsen und prompte monatl.
Nückzablung zu leihen gesucht. Offerten erdeten
unter R . 488 an den Taabl.-Verlag.

filWfc rtjlJÄ «egen Wechsel einer ersten
"ww sKtlU Firma gegen hohe Prov.

sofort gesucht. Offerten unter l>. 480 an den
Taabl.-Verlag.

Gefällte Bäume,
Gartenstraste 11 lagernd, billig abzngeben.
Näb. Baub. Wilhelmstraße5.

Gut erh. Kinderwagenu. clcg. Sportwagen.
weiß, preisw. zu verk. PhilippSberastr. 87, P. I.

*• Piano billig gegen haar.
wC | Ull ) l Nostlag. J . 1» «.

Sommerfrischel
Villa a. Walde» schön möbl. Zimmer m.

od. ohne Pensionz» vermiethcn. Haftzeit» am
TaunuS , Stauienstraße 7,

Blcichftraste 11, £>. 1. ift ein mbl. Z. zu v.
Helenenstt . 20, 2. ich. möbl. Zimmer»u v.
Rhetnstr . «7, P. 1., 2 leere Pait .-Z. ,» om.
Geb. jünger« Dame w. die Bedieiiliug u.

Instandhaltungd. Wohnunge. einz. Herrn übern,
geg. Ueberlasiung von 1—2 Zimmer, etwas möbl.
Würde ev. auch kl. Haushalt führen. Offerten u.
A. X. IS postlagernd.

Gin freund!, zuvcrl. Mädchen zur Hülfe int
Kindergarten gesucht.

NN. I.orcli , K. Neniniinn , Lteinaaffe 9.
Ein brave« fleißige« Mädchen kür klriiien

Haushalt gesucht. Vorzustcllcu von früh 8 bis
Nachmittags3 Uhr Herdcrstraße 17, 8 rechts.

Tüchtiges tr. fleißiges Mädchenm. g. Zeug».
für sofort gesucht BiSmarck-Ning 33. Lade».

„Stenographie ."
Man sucht einen Stenographen, Herrn oder

Dame, für französische Diktate,t. Maschinenschrift
für 2 Stunden täglich Nachm., wenn möglid, auch
englisdi, n»iß perfect sein. Antwort mit Preis-
Aniprücheu unterK . 430 an den Tagbl.-Verlaa.

Heirath.
HSY. Beamter im Staatsdienst, ev., wünscht

sich mit feingebild. Dame, kunstsinnigu. vermögd.,
bald, zu verchel. Briefe erbeten unter 91. »88
an den Taabl.-Verlag. __

Warum sord. Äe imm. wird., w. ich it.' geb.
„ Ni« u. nimmer geb. it. eiiim. Zeil. Ich Hab.
viel get., doch dies. t. n. mehr., will lieb, auf
spr. Verzicht.

Eine jung « Dame (vier noch fremd) sucht
eine Partnerin zum Tennisspielc , Adresse
unter II . I*... Emicrstraße 3.

Heerdiglmgs-
Institnt

Eebr. Neugebauer,
Telephon 411,

8 Mauritiusstratze 8.
Großes Lager in allen Arten von
Holz- und Metall-Särgen, sowie
eompl. Ausstattungen zu reell

bistigen Preisen.
Transport mit privaten Leichenwagen.

17061

Theilnehmenden Verwandten und
Bekannten die schmerzliche Nachricht-
daß unser liebes unvergeßliches
Söhnchen.

Willy,
im zarten Alter von 1 Jahr
Donnerstag, Morgens2 Uhr, sanft
entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten:

Mich. Weiland und Fra«.
Glise, gkb. Kiitzsam,

Mariechen Weiland.
Wiesbaden , den 30. Juli 1903.

Die Beerdigung findet Samstag
Nachmittag4 Uhr vom Trauerhausc,
Schloßplatz1, aus statt.

|tu«jtlteil| tnchrichlen
> «» drnWs«»badrnrrMi»tUt,u»d»rraiitrrn.
Ansgcdotr». Kanfmann Eduard Christian

Scheurer in Frankfurt a. M. niit Wilbelmine
Dietrich daselbst. Hausdiener Gustav Franz
Euderlein in Castcl mit Philippinc Neymann
daselbst. Schuhmacher Karl Ober hier mit
Katharine Stopper hier. Töpfergehülfe
Albert Schröter hier mit Maria Katharine
Stäuber, geb. Bangert, Wittwe, hier, Hülss-
Hoboist Franz Kraft hier mit Barbara Breiten»
bach hier. Maurer Johann Jakob Siegel in
Osthosen mit Wilhelmiiie Grod das. Apotheker
Hermann Amandus Müller hier mit Helene
Margaretha Katharina Hollstem in Heidelberg.
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So lange Borrath

Pos" Süßrahmbutter per
Bnttergrosthandlnng,M. Heute Schnlgassc 6.

ia Nordscc-SlhcllftsM,,
la Wlifl», Mittt)ciiüiei|>,

im Ausschnitt, in Eispackung eingetroffeu.
Adolf Haybach, Wellritzstr. 22
Neue holl. Häringe5, 8. ly, ». 12 Pf-, im Ttzd. b
Neue« Sauerkraut, neue Gruukerne.

12 Ellenbogengasse 12
Aeltestes Galanterie - und

Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,
gegründet 1862 unter der Firma

J . BCeul.
Telephon Sil - ^91

veranstaltet Sonntag , den 2. August d. I .,
Nachmittags 87» Uhr beginnend, im oberen
Garten des Branerei-AuSschankes

„Zur Kronenburg",
Sonnenbergerstraße 53,

Wiesbadener

Fabrikation ) ,

Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tagt , frische , selbstgemachte

E . T.
Am Sonntag , den 2 . Angnst

Coneert. GesangSvorträgen, Kinderspielen,
bengalischer und elektrischer Beleuchtung

und sonstigen Belustigungen.
BefreundeteB-rcin- haben uns zu dieser

Veranstaltung in liebenswürdigster Weise thre
Mitwirkung zuaesagt und laden wir unsere Mit¬
glieder und Gönner des Vereins, sowie alle
Freunde von Geselligkeit nochmals hiermit zu
zahlreichem Besuche ein. „ . „

Für ein vorzügliches Glas Lagerbier an
der Urquelle, sowie für reichhaltige Auswahl von
Speisen und sonstigen Getränken ist gesorgt.

Die Bergnügungs -Commisfion.

"EingetragenesWarenzeichen.

€ ;Welncrs
nach Hattenheim, Gasthaus Ress,

Mitglieder und w. Gäste freundl. einladen. F418Der Vorstand.
tme Abfahrt ab Biebrich mit Waldmann’schem Extradampfer
iir, Rückfahrt ca. 9 Uhr. Dampferfahrkartenk 60 Pf. (Kinder
sn haben bei den Firmen: Fritz Bernstein , Wellntzstrasse25,
i 12 r . W . Feber Vachf . , Bahnhofstrasse ö.

f rSNiatr&aAtnvi I

HausmacheC lli»
Eicr -Nudcln ME

zu Gemüse und
—■— Suppen, — J

Eier - Riebeln,
reinschmeckende Suppen-Einla^e,

Wiesbadener Spätzle

wozu wir unsere

Der Vorstand

Davidis, Kochbuch Mk. 4.50,
Universal-Kochhuch Mk.1.25,
Kux, Conserven, sta««r80  90

stets vorrätig bei
Heinrich Kraft,

Buchhandlung und Antiquariat,
45 Hircli grause 415 * am Mauritiusp

Freitag , den 31. Jnli , AbendsSchluss des Fahrkartenverkaufs am
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch, Braten, Bagout etc.
Verstehende Teigwaren sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her-
gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
jede Garantie übernehme. 1857

OlTerfe , so lange Vorrat reiclit,

i, 3 mm stark, statt 25 Mk. = 19 Mk.,
per Pfund im Stein,

feine weichschnittige Waare,Sämmtliche Wohnungs- Reparaturen.
Zimmertapezieren. Deckenmalen, Küchentuni
Hausanstrich rc. übernimmt complet bei billg
und nur bester Ausführung

Blank -Hans,
Institut für Wohnungs-Reparaturen und

Hausverwaltung,
Bismarckring 21. Telefon 84

Bitte Preise zu verlangen. Tapeten
Linkrusta sehr billig. Eigene Handwerker. Ko
anschläge gratis. Sehr vortheilbafl und angei
während der Reis-, da strenge Beansstchtigunc

Inhaber Will ». Müller,in eleganten Mustern. — Tadellose Ware.

gegenüber der
WeNritzftratze.

Schulgasse 6 . — Wachstuche,Tapeten,
Neues Suuerkml.

Frankfurter Würstchen
Neue Salzgurken.

0. Fuchs, 197
Saalgasse 2, Ecke Webergasse.

Arbeiter,

Zur Selbstanlage
von

Haustelephonen tu Klingelanlagen.
Elektrische Glocken1.50 bis 2.50 Mk
Druckknöpfev. 15 Pf.an, Birnenv.55 Pf. an,
LeitungSdrabtp. Mir. 8 Pf., p. Kilo8.—,
Elemente von 1.60—2.50. 174z
Telephonstalionen pro Paar 12.—.
LeitungSskizzenu. Anleitung grattS.
L Ph. Dorner,»fÄfw

ist das einzige, absolut nn-

§a 40°/° Kürbiskcrnmark, 60»/» Schokoladcmasse. „nd Bandwurm.
n,d versäume, wenn auch nur versuchsweise» zur eiaeuen Beruhigung dasselbe anzuwe

Preis für einfache Kur unb Kinder1. strenge Kur 2. $Jlt.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegendr

Nur Kneipp -Haus öS Rhemstrasze öS.
8 Pfund 35 Pf .» bei «Nr . iinapp , Sedan¬
platz7, S chiersteinerstrastc22.__
I 20 Pf. Neues Sauerkraut per Pfd. 20 Pf. I

N. Grünkern, g.u. «ein, „ 4U
, n. <31 Uirimsth Grabenstr. 3.

Dicke mchi. Kartoff. 35. N. gr.Polldäriiige.
Geschäfts-Verlegung.

Msiuer werthen Kundschaft, Freunden und Bekannten sowie einem geehrten
Publikum von hier >md auswärts' diene zur Nachricht, das; ich me.» Ge,chaft von
Saalgasse 16 nach __

man am billigsten. 1583
Co., Wellritzstr. 24.

Nachs
JHiiller,
(eniiber der
Lellritzstr. ,

babc. Halte mich bei Bedarf bestens empföhle».
Achtungsvoll

Anton Hüller , Uhrmacher.
la Friihrosen-Kartoffeln,

per Centner 3.80 Mk., per ‘/« Centner 2.00 Mk.,
liefert frei Hausvon nur ersten Rnhrzechen liefert

zu ConfNM - Preisen gegen
Baar 1̂ 1^

Aug . Kulpp,
Telephon 867. —Sedanplatz 3.

Hofgut Geisberg,

Leset Alle!
fSUtUftflc werben mGar . n. 3»a? Ef.
Hos. 4 'Hit., Ueberz. 9 Mk., Rocke gewendet 6 Ml.Kohlen-Consnm-Anstalt
lö-rrnsch».. Luiseustr. 6. Reichs' . M»st.-Coll. z.

Brenn - und Anzündehol , ebenfalls äusterst billig. Shampoounen
ist das Beste zur Erhaltung und Verschönerung
der Haare. PreiS 1 Mk. mit TageSsrnur

Ausarbetienn»d Neuantertigung von Haar
arbeiten zu billige» Preise».
Bern ». Giersch , Damcn -Friseur,

vloldgasse 18, Ecke Langgaste.

Lebens-Versicliernngs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) aus Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Gcschästsstand Ende Juni 1»«3r

Dotzheimerstrasze 55,
empfiehlt fein gespaltenes trockenes

Kiefern-Anzündeholz st Sack Mk. 1.
Buchen-Scheitholz st Ctr. „ 1.70

frei ins Haus. .. .
Teppiche werben gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Müller

F214

eaooo Personen mit # oa Milltonen Marr « rr,»m»rnng»,» ,n.
Vermögen: 222  Millionen Mork.

iNernblte Verüchkrungssnmmen: Millionen Mnrk.
Die Lebenö-Bcrstcherungs-Wescttschast zu Leipzig ist bei günsttgsten Vers»
Mehin innen lUnnnkeebkbnrkeitbrciidt)tiQPr Policen) eine der größten und b^

Lebenr-VersichcrüngŜ-Geselllchafteu. Alle "Überschüsse fa»-N bei ihr de
sicherte» ,« . - Ausde Prämien der leben»,ängl,chm Toderfallversscherung(°
Jahresbeiträge der Tab. l ) wurde» seit 1888 unverändert alliährltch42 0/« Dividende
an die ^ rstchcrt-^ verguUG ^ Gesellschaft, sowie deren Vertreter

Triboulet , Mauritmsstratze 5,

Ersuche höslichst, noch rückständige Rechnungt"
spätestens biS z«m 3. »August Wellritzstratze»
oder Seerobeustrasze4, 1, begleichen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Fraiuz Jeselike.

erbeten.

Neue Kartoffeln
:r Pfd. 4 Pf., per Kpf. 81 Pf..
Neue hott. Boll -Häringe
:r St . 6 Pf.. 10 St . 55 Pf.

Carl Kirchner,
Wtflritzstratze SW»Ecke Hettmundstratze.

„Dimmer Ire«", au«
, aufgrroa »». vorralb'S
. im Togblatl -UrrtoS«
* Langgasse 27,

Julius
Fernsprecher No. 2844
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